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Auſchluß Nr. 158.

S ä
Nummer 153.

Obligatoriſche ländliche Fort
bildungsſchulen.

(Eingeſandt.)
Der Leitartikel vom 27. Juni über die Verwilderung

unſerer Jugend (von einem Gutsbeſitzer), der in allen
Punkten bei den Freunden unſeres Volkes volle Billigung

efunden haben wird, empfiehlt neben dem Verbote desVeſuches öffentlicher Tanzluſtbarkeiten bis zum 17. Jahre

den obligatoriſchen Beſuch von Fortbildungsſchulen. Leider
ſtellen ſich der Einrichtung derſelben mannigfache Hinder-
niſſe entgegen. Die Lehrer und Geiſtlichen werden gewiß meiſt
bereit ſein, den Unterricht zu übernehmen, ſie werden ſich,
der eine von der Schule, der andere vom Confirmanden-
unterricht her der Jugend gleich nahe ſtehen, am beſten
daran theilen. Aber nun kommt der leidige Geldpunkt,
an dem die Sache meiſt ſcheitert. Die Lehrer ſind ja
leider zumeiſt nicht ſo geſtellt, daß ſie den Unterricht in der
Fortbildungsſchule, der viel ſchwieriger iſt als ihre Schul
arbeit, ohne Entſchädigung übernehmen könnten. Die
Heizung und Belenchtung des Schullokals machen weitere
Koſten. Die Gemeinden ſind zumeiſt nicht geneigt, dieſel
ben zu tragen. Sie erkennen die Nützlichkeit der Einrich
tung wohl an, es wird ihnen aber nicht leicht, Opfer dafür
zu bringen. Andererſeits ſcheitert die c an dem Obli-
gatoriſchen des Unterrichts. Obligatoriſch muß er ſein,
das iſt unbeſtreitbar für jeden, der J ländlichen Ver
hältniſſe kennt. Jſt es in das freie Belieben des jungen
Burſchen geſtellt, ob er kommen will, oder nicht, ſo wird er
ſchon aus einer gewiſſen Oppoſitionsluſt, die dieſen Jahren
eigen iſt, von ſeiner Freiheit Gebrauch machen und öſter
fehlen. Dabei kann kein gedeihlicher Unterricht beſtehen.
Es muß Zwang herrſchen, ſonſt herrſcht keine Ordnung, und
jeder Unterricht ſetzt eine feſte Ordnung voraus. Wäre unſere
Volksſchulunterricht nicht obligatoriſch, ſo würden wir
namentlich im Sommer recht oft Ferien haben. Leider
ſcheint man in Regierungskreiſen nicht überall geneigt zu
ſein, mit feſter Hand die obligatoriſche Fortbildungsſchule
einzuführen. Man möchte ſie durch Ortsſtatnt, wo ſie
nöthig erſcheint ins Leben rufen laſſen und erwartet noch
mehr von den freiwilligen Jünglings- und Jungfrauen-
vereinen. Die letzteren wirken gewiß bei richtiger Leitung
in großem Segen ſie werden aber niemals unſere ganze
Jugend umfaſſen und in den gefährlichen Jahren ſchützen
können, und gerade darauf muß es uns ankommen. Denn
ebenſo richtig wie das Wort: „Wer die Schule hat, der
hat die Zukunft“, iſt auch das Wort „Wer die Jugend
hat, die aus der Schule iſt, der hat die Zukunft“. Wir
würden uns freuen wenn durch Landesgeſetz die obligato-
xiſche Fortbildungsſchule eingeführt würde. Sollte ſich das
nicht erreichen laſſen ſo müßten die Herren Regierungs
präſidenten und Landräthe allen ihnen zu Gebote ſtehenden
Einfluß aufwenden, um in den einzelnen Kreiſen die gleich-
mäßige Regelung des obligatoriſchen Fortbildungsſchulunter-
richts durchzuführen. Es iſt dies wahrlich eine brennende
Frage, die mit aller Energie von oben betrieben werden
muß, da auf ein ſelbſtändiges Vorgehen der ländlichen Ge-
meinden nicht zu hoffen iſt. Freilich müßten dann auch
die Gemeinden wenn die Laſt zu ſchwer wird, aus Kreis
mitteln unterſtützt werden. Die Koſten werden in Dörfern
bis zu 1000 Einwohnern etwa 150 jährlich betragen.
Wir möchten nun noch über die Art und Weiſe des Unter-
richts unſere Meinung ausſprechen. Derſelbe wird wenig-
ſtens 3 Jahrgänge vom 14.--17. Jahre umfaſſen und ſich
zunächſt auf die männliche Jugend beſchränken müſſen.
Jnnerhalb der landwirthſchaftlichen Bevölkerung kann
ver eigentliche Unterricht nur im Winter ertheilt werden,

Anna Ella Carol.
Der Name dieſer Siegerin im amerikaniſchen Krieg für

die Abſchaffung der Sklaverei wird jetzt in der amerika-
niſchen Preſſe nach Verdienſt gefeiert durch folgende Er-
zählung von Thatſachen, die man bisher geheim gehalten:

Anna Ella Carot war unvermählt geblieben und hatte
oon ihren Eltern große Beſitzungen im Süden ererbt, die
ſie ſelbſtändig verwaltete. Seit früheſter Jugend eine
Freundin ernſter Studien, war ſie eine große Feindin der
Sklaverei. Sobald ſie ihre Beſitzungen antrat, gab ſie
ohne Rückſicht auf ihren koloſſalen Verluſt ſämmtliche
Sklaven frei. Dann ging ſie nach dem Norden; mitLeidenſchaft und Geſchick Khrleb ſie gegen die Sklaverei;

weder Drohungen noch Verſprechungen brachten ſie zum
Schweigen. Endlich brach der Krieg aus. Schlacht auf
Schlacht ging für die Nordſtaaten verloren, die Sklaven-
barone jubelten, ſchon betrachtete alle Welt dieſelben als
Sieger. Ella Carol eilte, Verzweiflung im ſahen auf
den Kriegsſchauplatz. Seit Jahr und Tag hatte ſie ſich
mit ſtrategiſchen Studien beſchäftigt.

Sie kam rechtzeitig an, um der Schlacht von Bel
mout bei St. Lonis perſönlich beizuwohnen, deren Gang
ſie unbekümmert um den Kugelregen in exponirter Stellung
wie ein Feldherr verfolgte. Als aber die Waffen
ſchwiegen, da brach das weibliche Herz durch, und ſie half
die Verwundeten laben und verbinden, bis alle geborgen
waren. Dann aber v ſie ihre Sendung weiter,
ritt von Lager zu Lager, und drüben, erforſchte die
Stimmung der Bevölkerung im r durch

ringen wolſte, und
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in der Zeit vom 1. Oktober bis 1. April. Er findet an
wenigſtens 2 Abenden (nicht Sonntags) in wenigſtens 6
Stunden ſtatt. (Dieſe Mindeſtzahl iſt bereits durch Mi
niſterialverfügung feſtgeſtellt). Wo ſich der Geiſtliche und
Lehrer in denſelben theilen, könnte jeder an einem Abend
unterrichten. Es iſt anzuſtreben, daß neben den beiden
Unterrichtsabenden der Sonntagabend die männliche Jugend
u geſelligem Spiel und anſtändiger Unterhaltung zu-Kunenſühe Die Theilnahme daran mußte freigeſtellt

werden. Die Unterrichtsſtunden würden ſich am beſten in
folgender Weiſe vertheilen: 1 Stunde Religion, 1/, Stun
den Deutſch, 1 Stunden Rechnen, 1 Stunde Geſchichte
und Geographie, 1 Stunde Schreiben und Zeichnen. Eine
Jugendſparkaſſe iſt thunlich zu errichten, um den Sparſinn
der Jugend zu fördern.

Jm Sommer würden die Unterrichtsabende wegfallen,
der geſellige Sonntagabend aber weitergepflegt werden, um
mit der Jugend in Beziehung zu bleiben. Zur Abwechs-
lung können Spaziergänge durch Wald und Ftkur, Be
ſichtigungen gewerblicher und landwirthſchaftlicher Betriebe,
intereſſanter Sehenswürdigkeiten u. dergl. vorgenommen
werden. Jnnerhalb dieſer Grenzen iſt die ländliche
Fortbildungsſchule als eine obgligatoriſche überall durchzu-
führen. Zum Segen der Jugend, die nicht nur Wiſſens-
werthes lernt, ſondern vor allem auch zu Zucht und Ord-
nung angehalten wird.

Ob für die weibliche Jngend eine ähnliche Einrich-
tung zu treffen iſt, die dann vor allem den Unterricht in
weiblichen Handarbeiten bezwecken müßte, oder nach Art
der ſchon beſtehenden Haushaltungsſchulen den Verhält
niſſen entſprechend eingerichtet werden könnte, erſcheint der
Erwägung werth. Die obligatoriſche Fortbildungsſchule
für die geſammte männliche Jugend auch auf dem Lande,
iſt eine der dringendſten Forderungen unſerer Zeit, die
durch das Jneinanderwirken der behördlichen Anregung und
Unterſtützung und der freiwilligen Thätigkeit erfüllt werden
muß, wenn nicht unſere Jugend immer mehr verwil-

dern ſoll. P.Politiſche und vermiſchte Nachricht en.
Der Kaiſer iſt am Sonntag Morgen 3 Uhr auf

der Yacht „Kaiſeradler“ in Bergen eingetroffen. Die
Kaiſerſtandarte wurde von den Batterien der Feſtungund von dem Kadetten-Schulſchiff „Stoſch“, welches ſeit

einiger Zeit hier liegt, ſalutirt. Jm Laufe des Vormit-
tags meldeten ſich der Kommandant der Feſtung, Gene-
ral Gill, und der deuſche Konſul Mohr an Bord.
Der Kommandant des „Stoſch“, Kapitän zur See
Rittmayer, hatte ſich gleich nach der Ankunft des
„Kaiſeradlers“ bei Seiner Majeſtät gemeldet. Mittags
hielt der Kaiſer Gottesdienſt. „Kaiſeradler“ und
„Siegfried“ ſetzten um 2 Uhr die Fahrt nach Drontheim
fort, wo die Ankunft morgen Abend beabſichtigt iſt.

Der Regent von Vraunſchweig, Prinz Albrecht
von Preußen, präſidirte am Sonnabend während ſeines
Aufenthaltes in Berlin von 10 Uhr ab in ſeinem Palais
in der Wilhelmſtraße einer etwa 2,ſtündigen Sitzung der
Landesvertheidigungskommiſſion und ſtattete ſpäter einige
Beſuche ab. Am Abend um 11 Uhr hat der Prinzregent
ſodann Berlin wieder verlaſſen und ſich nach Schloß Kamenz
in Schleſien zurückbegeben. Die beiden älteſten Söhne
des Prinzen Albrecht von Prenußen, die Prinzen Friedrich
Heinrich und Joachim Albrecht wohnten am Sonntag Vor-
mittage dem Gottesdienſte im Dome bei.

Die Verſetzung des Votſchafters Herrn von Ra
dowitz von dem wichtigen Konſtantinopeler Poſten nach
dem politiſch für weit weniger wichtig geltenden Madrid
wird allgemein damit erklärt, daß Madrid zur Zeit wegen

gewann die Ueberzeugung, daß der ganze Operationsplan
der Nordarmee verfehlt ſei, daß er nur zu deren Verderben
führen konne, daß die Operationsbaſis durch eine ſchnelle
und geſchickte Verſchiebung nach dem Teneſſee verlegt
werden müſſe, der den Schlüſſel der ganzen Situation
bilde. Jn einem elenden Landhauſe ſaß nun Miß Carol
drei Tage und Nächte über Landkarten gebeugt, machte
Berechnungen und Entwürfe, und dann begab ſie ſich
ſchnurſtracks zu Abraham Lincoln, der den weiblichen
Feldherrn mit mitleidigem Lächeln eipfing. Mehr aus
Höflichkeit als aus Jntereſſe ließ er Miß Carol ihre
Pläne entwickeln als er aber alles bis ins kleinſte Detail
ausgearbeitet fand, rief er einige Offiziere des General
ſtabs herbei, und nach einer acht Stunden währenden
Berathung wurde der Plan Miß Carols angenommen und
ſeine Durchführung alsbald ins Werk geſetzt. Sie ſelbſt
überwachte die von ihr entworfene Truppenbewegung, und
die Verlegung der Operatiousbaſis verblüfſte die Süd-
armee, die ſich plötzlich an ihrer ſchwächſten und ſo gut
wie unhaltbaren Grenze angegriffen ſah, in einer für den
Krieg entſcheidenden Weiſe. Vier Monate nach ſeinem
Jnterview mit Miß Carol konnte Präſident Lincoln die
berühmte Proklamation erlaſſen, in welcher er verkündigte,
daß das Schickſal des Krieges zu Gunſten der Nordſtaaten
entſchieden ſei. Und der Urheber dieſer „Wendung durch
Gottes Fügung“ wurde todtgeſchwiegen! Die Generale
waren verſtimmt, und Präſident Lincoln ſtimmte ihnen
zu, daß man die Armee nicht wiſſen laſſen dürfte, daß ſie
die Pläne eines Civiliſten, und noch dazu eines Frauen
zijmers, ausführe!4 Als der e errungen war. do ließen aber die ſieg
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der bevorſtehenden Unterhandlungen über einen Handelsvertrag und auch aus politiſchen Gründen eine höhere

Bedeutung habe und eine hervorragende diplomatiſche Kraft
für den dortigen Poſten erfordere.

Als italieniſcher Botſchafter am Berliner Hofe
wird neuerdings Marcheſa Spinola genannt.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, be
treffend die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen
Verhältniſſe in Neu-Vorpommern und Rügen, datirt
vom 12. Juni 1892.

Nach dem Bericht des „Reichsanzeigers“ hat der
Bundesrath in ſeiner letzten Sitzung auch einem Antrage
des Reichskanzlers, betreffend die Vereinbarung provi-
ſoriſcher Zollbeſtimmungen mit Rumänien zu-
geſtimmt.

Dem „Berl. Tgbl.“ wird aus Sanſibar von ſeinen
bekannten Correſpondenten telegraphirt, der kaiſerliche Kom
miſſar Dr. Carl Peters habe ſein Entlaſſungsge-
ſuch eingereicht.

Verurtheilung wegen Majeſtätsbeleidigung. Der
Redakteuer der „Freiſ. Ztg.“, Herr Hugo Werth, wurde
am Sonnabend wegen Majeſtätsbeleidigung zu drei Mo
naten Gefängniß verurtheilt. Die Klage wurde bekannt
lich wegen der Bemerkungen erhoben, welche die „Freif.
Ztg.“ an die Meldung geknüpft hatte, daß der Kaiſer im
der (Schonzeit) in der Schorfheide zwei Hirſche erlegt
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Die Münchener „Neueſten Nachrichten“ bemer-
ken zu der Münchener Depeſche der „Frkf. Ztg.“ über er
folgte amtliche Darlegungen zwiſchen München
und Berlin wegen beſtimmter Vorgänge bei der
Anweſenheit des Fürſten Bismarck in München, daß ledig-
lich der Miniſterpräſident über ſeine Unterredung mit Bis-
marck und über den Verlauf der Bismarcktage einen Be
richt an den bayriſchen Geſandten in Berlin geſandt
W behufs völliger Orientirung gegenüber eventuellen An
ragen.

Der weſtpreußiſche Städtetag verhandelte am
Sonnabend in Danzig eingehend über die Reform des
Unterſtützungswohnſitzgeſetzes. Er erklärte ſein Ein
verſtändniß mit den Hauptgrundſätzen des Geſetzes, auch
mit der Beibehaltung des Landarmenweſens, verlangte je
doch in einzelnen Punkten verſchiedene Abänderungen. Am
Schluſſe der Sitzung wurde über Volksbibliotheken ver
handelt und die Begründung und Unterſtützung derſelben
empfohlen. Jn den definitiven Vorſtand des Städtetages
wurden die Oberbürgermeiſter von Danzig und Elbing,
die Stadtverordnetenvorſteher von Thorn und Graudenz,
ſowie die Bürgermeiſter von Marienburg, Marienwerder
und Gollub gewählt.

Aus Bayern. Prinz Georg von Sachſen iſt
behufs Theilnahme an den in Tegernſee ſtattfindenden
Vermählungsfeierlichkeiten der Herzogin Amalie in
Bayern und des Herzogs von Urach in München einge
troffen. Derſelbe ſtattete heute den Mitgliedern des könig-
lichen und des herzoglichen Hauſes Beſuche ab und ver
weilte längere Zeit in der Kunſtausſtellung. Prinz Al-
fonſo von Spanien iſt ebenfalls hier angekommen. Morgen
früh um 8 Uhr werden der König und die Königin von
Sachſen hier erwartet, dieſelben werden ohne Aufenthalt
nach Tegernſee weiterreiſen. Prinz Ferdinand von
Bulgarien iſt Mittags mit dem Orient-Expreßzuge uach
Wien abgereiſt.

Das Reichsverſicherungsamt hat in den wenigen
Jahren ſeines Beſtehens ſeinen Umfaug entſprechend der
Ausdehnung der Arbeiterverſicherung beträchtüich erweitert.
Noch im Etat für 1889--90 war daſſelbe nur eine Summe

reichen Generäle erſt recht nichts verlauten, wer der „lei
tende Geiſt“ geweſen. Die Wahrheit läßt ſich aber nicht
unterdrücken. Lincoln ſelbſt ſchrieb an Miß Carol: „Das
Land wurde, als es am Rande des Verderbens ſtand, durch
Jhre Umſicht und Jhren Eifer gerettet; in der That waren
Jhre Verdienſte ſo groß, daß es ſchwer fallen würde, das
Volk zu dem Glauben zu bewegen, daß unſer Erfolg den
Kriegsplänen einer Frau zu danken iſt. Es überſteigt dies
das Begriffsvermögen der gemeinen Menge. Niemanv
kann Jhnen aber die Ehre rauben, daß Sie zur Zeit der
größten Gefahr mehr für das Land gethan haben, als irgend
eine andere Perſon in der Republik, und dieſe ſtolze That
ſache wird ſich nicht lang unterdrücken laſſen.“ Und doch
blieb ſie lange, viel zu lange nnuterdrückt. Jetzt aber ſind
die Schleußen geöffnet, und aus dem Archive des Kriegs
miniſterinms werden die Dokumente hervorgeholt, welche
Zeugniß abgeben für den großen Dienſt, den der große
weibliche Stratege dem Vaterlande geleiſtet. Der Sekretär
des Kriegsausſchuſſes ſchrieb im Jahre 1862: „Jhr Feld
zugsplan hat dem Lande Millionen erſpart“, und Generak
Evans, der viele der Schlachten geſchlagen, erklärt, „daß
nur der Plan Miß Carols, die genial die ganze Sitnation
erkannte, das Kriegsgeſchick gewendet und das Vaterland
gerettet habe.“

An der Schwelle des 80. Lebensjahres findet ſo der
Moltke Amerikas die verdiente Anerkennung, und die t
Republik wird beſtimmt nicht Schuldnerin Miß Caro
bleiben, deren Name fortan den berübmten Frauen unſeren

Zeit beigezählt werden muf D. A.
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von 366 525 angeſetzt. Der Etat für 1892--93 wirft
dieſelbe Behörde nicht weniger als 1022710 aus.

n vier Jahren haben ſich demnach die für das Reichs
erſicherungsamt benöthigten Koſten nahezu verdreifacht.

s in dieſer Behörde gegenwärtig wirkende Perſonal iſt
enn auch ein zahlreiches. Nach dem Stande vom 1. Juli
892 iſt das Reichsverſicherungsamt zuſammengeſetzt aus

einem Präſidenten, 4 vom Bundesrathe aus ſeiner Mitte
gewählten nichtſtändigen Mitgliedern, 2 Direktoren für die
Abtheilungen für Unfallverſicherung ſowie für Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung, 27 ſtändigen Mitgliedern, 26 rich
kerlichen Mitgliedern und Hülfsrichtern, 12 nichtſtändigen
Nitgliedern, welche auf Grund der verſchiedenen Unfallver
cherungsgeſetze aus den Kreiſen der Arbeitgeber und
rheitnehmer gewählt ſind, 30 Stellvertretern derſelben

owie endlich aus 10 kommiſſariſch beſchäftigten Aſſeſſoren,
egierungsbaumeiſtern u. ſ. w.

Wir leſen in der Nat.Lib. Corr. nachſtehende Mit
heilung über die neuen Miquelſchen Steuerpläne: „Die
beiden großen Steuergeſetze, welche der Landtag vor Ablauf
Der Legislaturperiode 1888/93 noch erledigen ſoll, ſind
äußeren Vernehmen zufolge ſoweit vorbereitet, 3nß das
Staatsminiſterium demnächſt in der Lage ſein würde, die
Grundzüge deſſen, was dem Landtag unterbreitet werden
n. zu beſchließen. Von den drei Wegen, die ſeiner Zeit
m Reichsanzeiger als möglich und gangbar bezeichnet

worden ware.t, ſa,er nan c einen überhaupt nicht be
treten zu haben, jenen nämlich, der die Grund und Ge
bändeſtener zu vier Fünfteln an die Gemeinden überweiſen,
den Kreiſen eine beſtimmte Summe als Dotation gewähren,
dafür aber die lex Huene beſeitigen und eine mäßige Ver
mögensſteuer einführen ſollte. Auf dem anderen Wege,
der zu einer durchgreifenden Bearbeitung des ſpröden Stoffes
führen ſollte (Ueberweiſung der ganzen Ertragsſteuern an
die Gemeinden, dafür Beſeitigung der lex Huene und
Schaffung einer Vermögensſteuer mit 30 bis 40 Millionen
Ertrag), ſcheint ſich eine Schwierigkeit nach der anderen
erheben zu wollen, ſo daß es einſtweilen noch ſehr in Frage
ſteht, ob der Reformplan nach dieſen „Grundzügen“ aus
den Beſchließungen des Staatsminiſterinms hervorgeht, um
dein König zur Genehmigung unterbreitet und dann end
giltig bearbeitet zu werden. Der dritte Weg, der verhältniß-
mäßig einfachſte, der aber anch den inneren Werth einer
Reform kaum beanſpruchen könnte (Ueberweiſung der halben
Grund und Gebändeſteuer aus dem jetzt ſchon verfügbaren
Mehrertrag der Einkommenſteuer, Fixirung der ſchwanken-
den Ueberweiſungen aus der lex Huene auf eine mäßige
r Durchſchnittsſumme von 20--30 Millionen) würde
ich jedenfalls noch im Laufe des nächſten Winters zurück

legen laſſen. Eine Erledigung der Frage, nach welchem
Maßſtab die jetzt aufgeſammelten Mehrerträgniſſe aus der
Einkommenſteuer zur Ueberweiſung an Grund und Ge-
bäudeſteuer zu verwenden ſind, muß ja in der That noch
vor 1. April 1894 erfolgt ſein. Sonſt fließen nach S 84
des Einkommenſteuergeſetzes in Form des Stenererlaſſes
die Mehrerträgniſſe an diejenigen zurück, von denen ſie
aufgebracht wurden

Reues ans Afrika. Jn Sanſibar eingetroffene
Nachrichten melden, daß proteſtantiſche Bagandas erneut
die katholiſchen Eingeborenen angegriffen und die Miſſion
anzündeten. Kapitän Williams ſetzte eigenhändig das Haus
des katholiſchen Königs in Brand. Die Kapitäne Lugard
und William befreiten die am 19. März gefangenen
weißen Väter. Die Engländer lehnten jede Unterhandlung
mit den katholiſchen Schwarzen ab, forderten deren unbe
dingte Unterwerfung und Auslieferung der Neffen Mwangas
als Geiſeln.

Umſchau in den Tagesblättern.
Eine Aeußerung des Fürſten Bismarck indem Wiener Juterwiew über die Unzulänglichkeit der

eutſchen Unterhändler bei den Verhandlungen über den Ab-
chluß des Handelsvertrages, die zu den auch von uns mitge-
heilten Einwänden der Nordd. Allg. Ztg. fübrten. wird in

einer Berliner Korreſpondenz der Münchener Allgemeinen
Hrirg durch eine Erinnerung an die Aufnahme der Verträge

n Reichstage unterſtützt
Es iſt allgemein bekannt, ſchreibt der Korreſpondent, daß

icht nur die Gegner, ſondern auch ein großer Theil der Freunde
er Handelsverträge ſehr ſtark in Zweifel gezogen baben, ob bei
en Verhandlungen mit Oeſterreich, Jtalien und der Schweiz

unſererſeits die rechten Männer am rechten Orte geweſen ſeien.
dies die unerhört eilige Erledigung der Berathung der Ver-
räge im Reichstage, welche der Regierung durch das damals
us bekannten Gründen ſo über alle Maßen gefügige Centrum
rmöglicht wurde, hat es verhindert, daß eingebender nachge

wieſen werden konnte, mit wie ungenügender Kenntniß, wenn
nicht gar direkter Verkennung der wirklichen Verhältniſſe in
pielen Einzelheiten zu Werke gegangen worden iſt. Betreffs
des ſchweizeriſchen Handelsvertrages, für welchen ja ein gewiſſer
Spielraum zur Prüfung gegeben war, iſt dies immerhin in einer
Weiſe geſchehen, daß jeder Unbefangene erkannte, wie man bier
einen um es gelinde auszudrücken ſehr wunden Punkte
gegenüberſtehe, und es ſtebt zu fürchten, daß dieſe Erkenntniß
noch deutlicher werden wird, wenn einmal die Verhandlungen
zwiſchen Fraukreich und der Schweiz zum Abſchluß gekommen
und die von letzterer dem erſteren gemachten Zugeſtändniſte be-
kannt geworden ſein werden. Die neuen Handelsverträge des
letzten Winters ſind von nicht wenigen Mitgliedern des Reichs
tags mit einer ſtarken Doſis inneren Widerſtrebens, aber doch
J der Hoffnung angenommen worden, daß die den maßgebenden

erſonen erſt durch die parlamentariſchen Verhandlungen ge-
wordene Kenntniß der gemachten Febler für die Zukunft gute
Früchte tragen werde.

Die Beſchlüſſe des Dresdener antiſemitiſchen
Parteitags, eine Partei des Mittelſtandes zu

ründen, veranlaſſen die Konſ. Korreſp. zur einer
ritik der gegenwärtigen Thätigkeit des Auti

ſfemitismus, die recht herbe ausfällt
Die antiſemitiſche Agitation iſt zur Zeit Selbſtzweck, ſie

ſchürt die Unzufriedenheit und ſammelt die unzufriedenen Ele
mente unter ihre Fahnen, ähnlich wie es nach anderer Richtung
die hürgerliche und die Sozialdemokratie unternimmt.

Was Wunder, wenn von allen Seiten „Erfolge“ der Anti
ſemiten gemeldet werden Dieſe Erfolge aber ſind Augenblicks-
rfolge* auf Koſten der Konſervativen, mit derenon die Antiſemiten Wucher treiben. Nicht alſo eine
undesgenoſſin, ſondern eine ſcharfe Gegnerin iſt uns die

antiſemitiſche Volkspartei; denn ſie ſucht uns chriſtliche,
monarchiſche und zufriedene Kräfte abwendig zu machen; ſie

erſtreut dieſe Elemente, ſtatt ſie zu ſammeln; ſie zerſtört das
ertrauen zu unſerer Stagatsleitung und hilft dadurch der De-

mokratie und der nach ihr erutenden Sozialdemokratie den
Boden zubereiten.

Die konſervative Partei wird mit den antiſemitiſchen Agi
toren nimmermehr in einen Wettlauf um die Gunſt des
ittelltandes eintreten ſie hat das wohlerworbene Recht, auf

ihre bisherigen Leiſtungen hinzuweiſen und das Verkrauen ver
„kleinen Leute zu fordern.

Die Behguptung, daß der Antiſemitismusder erſte Schritt zur Sozialdemokratie ſei,
wird von der Staatsbürger-Ztg. für eine Erfindung
der Sozialdemokratie ſelber erklärt.

Man ſollte es kaum für möglich halten, daß Leute, die ſich
konſervativ nennen, auf dieſen Leim gehen Schon der Um
ſtand, daß die Sozialdemokratie ſich ſo ſehr darüber aufregt,
daß die konſervative Partei gewillt iſt, die Jndenfrage und den
Antiſemitismus in ihr Programm aufzunehmen ſollte ihnen
doch beweiſen, daß dies der einzig richtige Weg iſt. Wesbalb
der das Geſchrei aller Gegner des Konſervativiemus
ierüber

Ruſſiſche Geld noth iſt ein Thema, das immer aktuell
iſt. Die Münch. N. N. erwähnen ein an ſich ja glaubwürdiges
Gerücht, daß Rußland außer den 200 Millionen, dem immer
noch obdachloſen Reſt der lehten Pariſer Auleibe, noch neue
Millionen brauchen werde, und äußern die Vermuthung, daß
Rußland doch wieder verſuchen werde, das Geld in Dentſch
land aufzubringen

Frankreich iſt dermaßen mit ruſſiſchen Papieren über-
ſchwemmt, daß es fraglich erſcheint, ob es noch mehr wird aufs
nehmen können, ſelbſt wenn der Cours auf 70 oder gar noch
niedriger feſtgeſeht wird. Jn England herrſcht erwieſener-
maßen ſehr wenig Stimmung für ruſſiſche Werthe, einen Theil
der Anleihe dort aufzulegen, würde einen entſchiedenen Miß-
erfolg zur Folge haben. Jn ruſſiſchen Kreiſen hat man immer
viel von dem glänzenden Erfolge einer im eigenen Lande allein
aufgelegten Anleihe geredet und hat die Welt glauben machen
wollen, daß dadurch allen Kalamikäten aus dem Wege gegangen
würde. Da man aber niemols ſich dazu verſtehen will, dieſes
Mittel im Großen anzuwenden und ſeinen ganzen Celdbedarf
im eigenen Londe zu decken, ſo wird man wohl von voruberein
überzeugt ſein, daß eine derartige Anleihe nur magere Erträge
abliefern wird, ſofern man nicht ein wenig „mit
Gewalt nachhitft, was aber für den Rubelkurs im Aus-
lande nicht eben förderlich ſein dürſte. So wäre es gewiß den
Ruſſen ein erwünſchtes Ding, wenn Deutſchland mit leinem
Kapital für ruſſiſche Anleihen zu haben wäre.“

Politiſche Rundſchau im Auslande.
OeſterreichUngarn. Der Kaiſer iſt am Sonnabend

Abend 8 Uhr 20 M. nach Tegernſee abgereiſt. Dem „Fremden-
blatt' zufolge wurde Seitens der öſterreichiſchen Regierung im
Einvernehmen mit der, ungariſchen Regierung verfügt, daß im
Hinblicke auf die in einigen Diſtrikten Rußlands vorhandene
Cholera alle Schiffe mit Provenienzen aus den ruſſiſchen Häfen
des Schwarzen Meeres beim Anlaufen öſterreichiſchnngariſcher
Häfen einer ſiebentägigen Quarantaine zu unterzieben ſeien.

Wie daſſelbe Blatt. weiter meldet, wird der ungariſche Finanz
miniſter vr. Wekerle morgen hier eintreffen, um mit dem
öſterreichiſchen Finanzminiſter Dr. Steinbach über die tertu
ellen Aenderungen zu berathen, welche im öſterreichiſchen Valut
ausſchuß an den Valuta-Vorlagen vorgenommen worden ſind.
Die wichtigſte Aenderung betrifft, die Eliminirung der Beſteue
rung über die Ausgabe von Fünfzig-Hellerſtücken in Silber.
Jm Abgeordnetenhauſe verwahrte Taaffe die Regierung gegen
die kürzliche Aeußerung Luegers, „den Miniſtern müſſe ge-
zeigt werden, daß ſie Diener der Abgeordneten ſeien nicht um-
gekehrt', die Miniſter ſeien ſich ihrer verfaſſungsmäßigen Ver
antwortlichkeit voll bewußt, ſeien jedoch ausſchließlich Diener

des Kaiſers. nFrankreich. Jn der SounabendSitzung des Mi
niſterratbs berichtete der Handelsminiſter Jnles Roche über die
Erörterungen, die er bezüglich der Veranſtaltung einer
allgemeinen internationalen Ausſtellung im
Jahre 1900 von den Behörden ſeines Reſſorts babe vor-
nehmen laſſen. Wie verlantet, hat ſich der Miniſterrath im
Prinzip für die Abhaltung der gedachten Ausſtellung im Jahre
1900 ausgeſprochen.

Die Deputirtenkammer beſchloß den Antrag
Cluſeret detreffend die Unterdrückung des Duells in Erwägung
zu ziehen. Die Kammer trat ſodann in die Berathung der von
der Regierung geforderten Ergänzungskreiſe für die Mariue ein,
bei welchen die Budgetkommiſſion eine Herabſetzung um 15
Millionen beantragt hat, während der Marineminiſter Cavaignac
wahrſcheinlich die Vertrauensfrage ſtellen wird. Lockroy kriti
ſirte die Marineverwaltung deren Verſchwendungsſucht im
Budget ein Defizit berbeiführe. Lockroy wirft ſodann der Marine
vor, kein feſtes Programm zu haben. Jn Wirklichkeit ſtänden
jetzt nur 14000 Marinemannſchaſten unter der Fahne, im Falle
eines Krieges würde die Marine ohnmächtig ſein. Die Berath
ung wurde darauf auf Montag vertagt.

England. Jn London waren am Sonnabend Nach-
mittag 3 Uhr 14 nene Parlaments mitglieder als ge
wählt bekannt es ſind 6 Konſervative, 4 Uniomiſten und 4 Glad-
ſtonianer. Unter den Gewählten ſind der Sprecher des Unter
hauſes Peel und der Miniſter Hicks-Beach.

Ftalien. Auch die „Opinione“ dementirt entſchieden
die Geüchte über angebliche Ope rationen des Schatzes
betreffend eine Rentenemiſſion und fügt hinzu, der ehe-
malige Schatzminiſter Luzzatti habe vor ſeinem Rücktrittzüber
die Bedürfniſſe des Schatzes hinaus Vorſorge, getroffen und
e Zahlungen für das Ausland bereits bis Ende Juli ge-
ichert. Rumänien Zwiſchen dem Miniſter der auswärtigen

Angelegenheiten und dem deutſchen Geſandten iſt ein
Handelsproviſorium unterzeichnet worden, wonach vom
C. Jnüi bis einſchließlich 30. November d. J. bei der Einfuhr
nach Deutſchland für folgende rumäniſche Erzeugniſſe: Weizen
Roggen, Hafer, Buchweizen, andere, im deutſchen Tarif nicht
beſonders genannte Getreidearten Gerſte, Raps und andere
Oelfrüchte, Mais und gemalzte Gerſte die deutſchen Con
ventionalzölle Anwendung finden.

Bulgarien Jm Prozeß Beltſchew nahm einen großen
Theil der letzten Sitzung die Verleſung der Memoiren Milaroff's
in Anſpruch, welcher vorher nochmals auf das BVeſtimmteſte
jede auf das Komplott bezügliche Eidesleiſtung in Abrede ſtellte
Aus den verleſenen Aufzeichnungen Milaroff's gebt bervor, daß
derſelbe von Jvanovitſch Bomben und gifthaltige Pillen ver-
langte, auch an Zankow in ähnlichem Sinne ſchrieb, ſowie, daß
der Räuber Antoff aus Radomir nach Niſch an einen Devutirten
Bomben lieferte, und daß Krivtzoff eine Comité Sitzung ein
berief behufs Berathung der Geldfrage. Milaroff gab ſodann
ausführliche Auskunft über die Mittel zur Ermordung des
Prinzen Ferdinand von Bulgarien. Darnach hat er ſelbſt von
Krivtzoff 1000 Rubel erhalten, von denen er 200 für den An-
kauf von Waffen verwendete. Milaroff erklärte auch, die
Memoiren ſelbſt geſchrieben zu haben.

Rußland Dem Großfürſten Wladimir
Alexandrowitſch der ſich auf, einer Jnſpektionsreiſe be-
findet, iſt am Freitag ein nicht unexheblicher Unfall zugeſtoßen.
Aus Tſcherepowetz (Gouvernement Nowgorod) wird gemeldet.
daß ſich die Coupeelhür des Salonwagens, in dem ſich der
Großfürſt befand, beim Einlaufen des Kurierzuges in die Bahn-
hoſsballe von ſelbſt öffneie, ſo daß der Großfürſt, der am Fenſter
ſand, auf die Steinflieſen des Bahnbofſteiges ſtürzte und blut
überſtrömt zuſammenbrach. Außer mehreren Wunden und Beu-
len im Geſicht, hat der Prinz komplizirte Arm- und Veinver-
renkungen davongetragen, ſo daß die Weiterreiſe vorläufig auf

egeben werden mußte. Der Zar iſt ſofort von dem Unglücksfalt in Kenntniß geſetzt worden.
Der Senat bat mit 29 gegen 25 StimmenAmerika.die Bill Stewarts betreffend die freie Silberprägung

mit Finem Amendementangenommen, nach welchem ſämmt
liche SilberScheidemünzen, welche ſich im Sttatsſchatze be
finden, zur Ausprägung kommen ſollen.

Unruhen in Madrid.
Die Händler der Hallen rotteten ſich am Sonnabeud

anläßlich der neuen ſtädtiſchen Steuern zuſammen, miß-
handelten die Beamten, veranlaßten, daß die Kaufläden ge-
ſchloſſen wurden und ſchlugen die Fenſterſcheiben mehrerer
Schauläden ein. Die Gensdarmerie mußte mehrere Schüſſe

Jn den Hauptſtraßen der Stadt kam es ſpäter zu Angriffen
mit der blanken Waffe. Die Ruhe iſt, wie uns ein Tele
gramm heute meldet, wieder hergeſtellt. Der Präfekt iſt
durch einen Steinwurf an der Schulter leicht verwundet.
Die neuen Municipalſteuern ſind ſuſpendirt worden. Zahl-
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen.

Madrid, 3. Juli. Die Zahl der infolge der Un
ruhen Verhafteten beträgt 75, die Zahl der verwundeten
Gensdarmen 15 und die Zahl der verwundeten Polizei
beamten 5, einer der Polizeibeamten iſt ſeinen Ver-
wundungen erlegen. Die Stunden nach Mitternacht ſind
ruhig verlaufen; auch heute Vormittag iſt die Ruhe in
keiner Weiſe gehn worden. Zu den Märkten ſind aber
nur wenig Lebensmittel angefahren. Um Mitternacht ſind
die Unruhen aufs Neue ausgebrochen; die Gensdarmerie
zerſtreute die Menge und verwundete einige der Ruhe-
ſtörer. Die Vorſtädte ſind militäriſch beſetzt. Der Präfekt
hat durch Anſchlag bekannt gemacht, daß er alle Anſamm-
lungen gewaltſam zerſtreuen laſſen werde.

Aus Nah und Fern.
Die Königin von Württemberg in

Lebensgefahr Als ſich am Sonnabend in Stutt-
gart Königin Charlotte zur Königin Wittwe Olga
begeben wollte, brach die Hinterachſe des Wagens und der
Kutſcher fiel herab, worauf die Pferde durchgingen. Die
Königin, welche ſich knieend im Wagen befand, ſetzte einen
Fuß auf den Wagenkritt, erhaſchte die am Boden ſchleifen
den Zügel und brachte die Pferde zum Stehen. Königin
Charlotte blieb völlig unverſehrt. Der Kutſcher und der
Diener ſind leicht verletzt.

Die Allgemeine Zeitung in München wird an
geblich nach Berlin verlegt, dem geſammten Perſonal der
Redaktion und Druckerei iſt nämlich unter Angabe obiger
Grundes zum 1. Januar 1893 gekündigt worden.

Hinrichtung. Jn Neiße wurde am Sonnabend
der Bauerngutsbeſitzer Ludwig, welcher eines ſeiner Dienſt
mädchen ermordet hatte, durch den Scharfrichter Reinde
aus Magdeburg hingerichtet.

Verurtheilung. Das Kieler Schwurge-
richt verurtheilte den Kirchſpielſchreiber Normann in
Tellingſtedt (Dithmarſchen), welcher der Kirchſpielkaſſe in
den letzten zwei Jahren 16 000 Mk. unterſchlagen, zu 2/
Jahren Gefängniß.

Es geht nichts über Disciplin. Ritt
meiſter Nerch vom 19. Regiment berittener Jäger in
Lille, welcher in UniformineinerSozialiſten-
Verſammlung erklärte, ſeine Schwadron
würde ſich weigern, gegen Streikende zu
marſchiren, iſt kaſſirt worden.

Die Cholera in Rußland. Nach amtlicher
Meldung vom 30. v. Mts. erkrankten in Aſtrachan 8 Per-
ſonen und ſtarben 3 an der Cholera. Von Aſtrachan auf
wärts gehende Schiffe werden angehalten und nur ſolche
durchgelaſſen, auf denen alle Vorſichtsmaßregeln getroffen
ſind. Der Stand der Cholera in Baku iſt unverändert-
Jn Tiflis ſind 2 Perſonen an der Cholera erkrankt und
2 geſtorben. Einzelne Fälle kamen in Petrowsk, Schemucha
und Schuſcha vor.

Vonder Pariſer Hoſpital- Verwaltung
wird jetzt der Ausbruch der Cholera nostras offi
ziell zugeſtanden. Urſache der Seuche ſoll das Seine
waſſer ſein. Seit 3 Monaten ereigneten ſich 159 Todes
fälle an dieſer Krankheit, einer in Choleraform auftretenden
Diarrhoe.

Rettung aus Seegefahr. Die Paſſagiere
der „City of Ehicago“, deren Strandung wir am Sonn
abend meldeten, ſind ſämmtlich gerettet und wurden ſo
eben hier von einem kleinen Dampfer gelandet. Auch die
Poſtſäcke ſind geborgen. Man glaubt, die „City of Chicago
wird völlig wrack werden.

Ans unſerer Reichshanptſtadt.
Jm Königl. Schloſſe wird jetzt von der großen

Küche nach den Feſlfälen ein unterirdiſcher Gang gebaut. Bis
ber inußten bei großen Feſtlichkeiten die Speiſen über die Schloß
höfe getragen werden.

Der Bau der Himmelfahrtkirche im Humboldt-
hain iſt während der lebten Monate ſo erheblich gefördert wor-
den, daß jeßt, die eiſernen Träger für die Ueberdachung des
Schiſfes angebracht werden können. Zugleich iſt mit dem Ab-
putz der aus röthlichen Verblendern und Thonverzierungen her-
geſtellten Außenſeiten des Gebäudes begonnen worden. Aucb
an der Aufführung des Thurmes wird jetzt eifrig gearbeitet.

Jm Rummelsburger See iſt der Kohlenſchiffer
Lorenz aus Köritz ertrunken, nachdem er eben erſt
zwei Menſchenleben dem Tode entriſſen hatte.
Ein kleines Segelſpießboot war plötzlich umgeſchlagen, uns
Lorenz, der mit ſeinem Fahrzeug in der Nähe der Unfallſtelle
hielt. ſprang als er dies bemerkte, ſofort über Bord, um die
mit den Wellen Kämpfenden zu retten. Unter großen Anſtreng
ungen brachte er die Verungiückten in Sicherbeit. Jn Begriff.
von ſeinem Handkahn an Vord ſeines Fahrzeuges zu ſpringen,
rniſchte er von der glatten Kante deſſelben ab und ſtürzte rück
lings ins Waſſer: durch die ſtarke Strömung wurde er ſofort
unter das Fahrzeug getrieben. Lorenz hat außer ſeiner Frau
drei unmündige Kinder hinterlaſſen.

EinzehnjährigerTaſchendieb, der Gemeinde
ſchüler E. iſt am Freitag Abend, auf einem Pferdebahnwagen
der Linie Demminerſtraße--Kreuzberg--Viktoria Park auf friſcher
That erwiſcht. worden. Der jngendliche Künſtler hatte einer
alten gebrechlichen Dame die wohlgefüllte Börſe aus der Außeu
taſche ihres Sommermantels ſtehlen wollen.

Einverleibung der Vororte. Der Magiſtrathat, der „Freiſ. Ztg. zufolge, in ſeiner Sitzung am Freitag die
Einverleibung der Vororte grundſätzlich beſchloſſen. An den
Oberpräſidenten wird berichtet werden, daß es zur Einverleib-
ung der Vororte einer Aenderung der Städteordnung nicht be
darf und das die jetzige Verwaltung den damit auftretenden
Anſprüchen ſich gewachſen weiß.

Jm Prozeß Heinze verlas geſtern bei Beginn der
Sitzung der Vorſitzende die den Ceſchworenen vorzulegenden
Schuldfragen. Nach denſelben hatten die Geſchworenen durch
iör Verdikt zu eutſcheiden, ob der Töpfer Gotthilf, Rudolf Her
mann Heinze und deſſen Ehefrau Anna Johanna Sophie
Dorothea Heinze, geb. Will, ſchuldig ſeien, am 27. September
1883 durch zwei s Handlungen einen ſchweren Dieb-
ſtahl verſucht und gemeinſchaſtlich mit einander und mit Au-
deren bei Unternehmnung einer ſtrafbaren Handlung. um ein der
Ausführung derſelben entgegentretendes Hinderniß zu beſeitigen
oder um ſich der Ergreifung auf friſcher That zu entziehen.
vorſätzlich einen Menſchen getödtet zu haben. Staatsanwalt
Unger gab, äußerem Vernehmen näch, in einem zweiſtündigen
glänzenden Plaidoyer den Geſchworenen ein auſchauliches Bild
von den Ergebniſſen der Beweisaufnahme, von den, Vorgängen
in der Mordnacht und den reißen in der Behauſung der
Angeklagten und kam zu dem Schluſſe, daß die Angeklagter
vollſtändig überführt erſcheinen, an der Tödtung des Nacht.

abgeben. Einige Gensdarmen und Menterer wurden verletzt. Awächters Braun betheiligt geivelen zu ein. Dennoch konnte
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der ganzen Sacblage der Staatsanwalt den Geſchworenen
anheimgeben, nur die Frage des Todtſchlages, nicht aber
Mordes zu beiaben. Staatsanwalt Fiedler behandelte
einem d beſonders die Verdachtsmomente, die gegen
nze in den Aeußerungen deſſelben im Gefängniſſe liſgen.

beiden Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Ballien und
Coßmwann vertraten dagegen den Standpunkt, daß die

en die Angeklagten vorliegenden Verdachtsmomente nicht aus
en, um den Geſchworenen die voſitive Ueberzeugung von
Schuld der Angeklagten beizubringen. Der Präſident
die Rechtsbelehrung an der Hand der geſtellten 7 Schuld-

gen. Vorher erklarte Heinze, noch einmal zum Wort ver
tet, daß er ſich „auf ſein Recht“ verlaſſe. Frau Heinze ver
erte mit erhobener Stimme, daß ſie unſchuldig ſei; ſie würde
ja ſagen, wenn ſie etwas von der That wüßte, denn ſie lebe
h nicht mehr lauge und würde das Zuchthaus ja ruhig hin
hmen. Um 9 Uhr war die Berathung der Geſchworenen be-
det. Jbhr Verdikt ging auf Schuldig der Kör-rverletzung mit tödtlichem Erfolge, worauf der
aatsanwalt gegen Heinze 15 Jahre, gegen Frau Heinze 10hre Zuchtbaus beantragte. Um 10 uſt erfolgte die Publi

ion des Erkenntniſſes. Der Gerichtshof verurtheilte den An
lagten Heinze zu 15 Jahren Zuchthaus, Frau
in z e. als der Beihülfe ſchuldig, zu 10 Jahren Zucht-
us, beide zu je 10 Jahre Ehrverluſt.

Aus aller Welt.
Ein entſetzliches Unglück hat ſich in der Näbe von Waren
f in Weſtfalen zugetragen. Eine Geſellſchaft von 8 Perſonen,
amen und 2 Herren, im Alter von 15--20 Jahren ſtebend,

ernahm eine la auf der ſog. „alten Ems“, einer Um
h des Emsfluſſes. Einer Dame wurde von dem heftigen
nde der Hut abgeweht, ſie beugte ſich über den Rand des
hns, um den Hut zu erhaſchen. Als dabei das Boot ins
hwanken gerieth, verloren die Jnſaſſen die Ruhe und Geiſtes
enwart, es entſtand eine heilloſe Verwirrung und der Kahn
ig um, gerade an einer ſehr tiefen Stelle. Fünf Damen,
iſt Angeſtellte eines Ladengeſchäftes und der eine des Schwim-
ns unkundige Herr, fanden den Tod in den Wellen. Der

nun mmer der armen Eltern iſt unbeſchreiblich. Das Unglück
her 77 gFerthalben innige Theilnahme. Die Leichen wurden

gefunden.
er London Seit Wochen iſt London, wie ſchon telegraphiſch

neldet, von bös artigen epidemiſchen Krank-nd iten heimgeſucht. Jn den Hoſpitälern befinden ſich zur
ſt it 2063 Scharlachkranke, 237 leiden an der Diphtherie und 51

gaſtriſchem Fieber. Wo angänglich, bauen die Hoſpitäler
5 racken für dieſe Klaſſen von Patienten. Täglich giebt es 50

je Fälle. Die Gore Farm bei Dareutb in Kent, die urſprüng-
e für die Aufnahme von Blatternrekonvaleszenten beſtimmt
in ir, wird jetzt für die Fieberleidenden eingerichtet. Die Farm

t Platz für 600 Kranke. London iſt in 30 Kirchſpiele einge-
in eilt. Jn 20 wüthen die Fieber.

Die Goldproduktion der Welt wird von dem Regierungs-
tiſtiker der auſtraliſchen Kolonie Viktoria in ſeinem jüngſt

iſt röffentlichten Jahrbuch für 1890/91 auf über 6 Millionen Unzen
ährend des vorhergegangenen Jahres 1889veranſchlagt. An dieſer

in irderung hatte Auſtralien den bedeutendſten Antheil, nämlich
un 45 570 Unzen gegen 1586 304 Unzen aus den Vereinigten Staaten

on n Amerika und 1120695 Unzen aus Nußland. Dann folgen
ing, Afrika, Kolumbien, aber in erbeblichem Abſtande von

à u n drei erſtgenannten Produktionsländern. Auſtralien hat ſeit
m Jahre 1851, wo das Vorhandenſein des werthvollen Metoalles

her ſelbſt konſtatirt wurde, im Ganzen 87 Millionen Unzen Gold
er liefert, wovon auf den Staat Viktoria allein zwei volle Drittel

tfallen. Neuerdings macht nun die Goldförderung in den
ur deren auſtraliſchen Kolonien Fortſchritte, während ſie in
che ktorig zurückgeht. Von etwas über 3 Millionen Unzen im
fen hre 1853 iſt ſie auf knapp 589 000 im Jahre 1890 und 571 000

ert Jahre 1891 gefallen. Vor drei Jahren wurde eine Kom-
iſſion eingeſetzt, welche Unterſuchungen über die Frage nachind m Urſachen dieſes ſtetigen Rückganges der Goldproduktion von

cha iktorig und über die zu ihrer Hebung eventuell einzuſchlagen
n Mittel und Wege anſtellen und über das Ergebniß ihrer

n orſchungen berichten ſollte. Die Haupturſache des Rückganges
3 r Goldausbeute ließ ſich unſchwer darlegen; ſie beſteht in der

ffi ſchen Erſchöpfung der goldführenden Alluvialſchichten, dem
ne chſt in der Schwierigkeit und Koſtſpieligkeit des an die Stelle
es r früheren primitiven Goldwäſcherei getretenen Abbaues der
d uarzgänge. Wichtig iſt das zweite Ergebniß der Kommiſſions-

en iterſuchungen, welches erkennen läßt, daß die Goldgewinnung,
)tz des Rückganges ihres abſoluten Ertrages, relativ an Er

ere ebigkeit nicht nachgelaſſen hat, ſofern auf den Kopf der im
mit oldbergbau beſchäſtigten Arbeiter an Werth immer noch über

O Pfund Sterling jährlich entfallen, nur ein Geringes weniger
ſo s in den erſten Jahren nach der Goldentdeckung. Es geht
die raus bervor, daß die Goldproduktion Auſtraliens, weit davon
o tfernt, der Erſchöpfung zu verfallen, im Gegentheil noch eine

oße Zukunft haben dürfte.
Eine Petersburger Zeitung veröffentlicht nachſtehenden

tereſſanten Steckbrief, der boffentlich zur endgiltigen Feſthme des Geflüchteten führen wird. „Vermißt wird ein Mann
n den ſogenannten beſten Jahren, Namens Sommer. Der-

zen be iſt unter Mitnahme von 777 Grad Réaumur, 77 000 Lof
s onnenſtrahlen, 300 000 Roſen und ſonſtigen Blüthen, 78

illionen Quadratmeilen blauen Himmels, 89 Arſchin baro-
triſch-guten Wetters und 200 000 Scheffeln begrabener Wünſche

dt n Landbewohnuern und ſolcher, die es werden wollen, ſeit der
or itte vorigen Monats ſpurlos verſchwunden. Signalement:
des ie, meiſt thränenloſe Augen, grüner Anzug, mit Blumen im
ib opfloch, beſtaubte Spazierſtock und kein Regen-
er irm, kräftiger Wuchs, warmes Temperament. Für baldige
ich rbeiſchaffung des Vermißten wird die höchſte Belohnung zu

ſichert von Froſticus, Gichticus und Comp.“
fer

z Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
nd Berlin. Die Akademie der Wiſſenſchaften verlieh
le e erſten vier goldenen Helmbolz-Medaillen an die
die ofeſſoren DuboisReymond in Berlin, Karl Weier-

raß und Robert Wilhelm Bunſen in Heidelberg und den
gliſchen Phyſiker William Thomſon.

ck Eine goldene Medaille iſt von der Königin von
rt igland geſtiftet worden mit der Beſtimmung, daß ſie ein
au chitekt oder Schriftſteller, Engländer oder Ausländer er
e lten ſoll für ein Bauwerk oder eine literariſche Arbeit,
en ſo mit dem Fortſchritt der Architektur oder verwandter
er iſ a beſchäftigt. Dieſes Mal hat die Medaille
T franzöſiſcher Architekt M. Daly erhalten für zahlreicherthvolle Publikationen über Architektur vom änſatge der

a naiſſance bis zu Ludwig VI.
l

p. Perſonglien.e Dem Lehrer und Küſter Raſenberger zu Meineweh
en Kreiſe Weißenfels iſt der Adler der Jnhaber des Hausordens

n Hohenzollern verliehen worden.

er Dem s r Gebeimen Jen b von der Decken in Verden iſt die nachgeſuchte Dienſt-
ch laſſung mit Penſion ertheilt.
r Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen der Ge
ie tsaſſeſſor Schoene bei dem Amtsgericht in Eisleben.
er

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
e Leipzig. Der Dozent an der volytechniſchen Hoch-F ule zu Karlsruhe ör. phil. Karl Bücher, tritt mit Anfang
n s nächſt interſemeſters als ordentlicher Profeſſor deri fort cultät in den Lehrkörper unſerer Hochſchule
n Pxofe r ücher iſt Lehrer der Statiſtik.d r Maxburg, 2. Juli. Geſtern Nacht iſt der Geheimen Pale Profeſſor ör. Naſſe in eben begonnenem
er Lebensjahre geſtorben.
r 2. Juli. Heute begeht der Senior unſerer Unir Jeng,ſt d Hofrath Profeſſor Dr. Stickel das ſeltene Feſt

e e Doctorjiubiläums. Der Jubilar ver

mag noch ſein Lehramt in vollem Umfang anszuüben, obwohl
er ſich in den achtziger Jahren befindet.

rMaxrburg. Der Privaldocent Dr. Wilhelm Schulze
iſt als außerordentlicher Profeſſor der klaſſiſchen Pbilologie
an die h Marburg berufen worden.

Münſter. Der bisherige ordentliche Lehrer am Gym-
naſium zu München-Gladbach, r. Joſeph Mausbach, iſt
zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der
Akademie zu Münſter ernannt worden.

Bonn. Jn der heutigen Plenarverſammlung derordentlichen Profeſſoren der Univerſität wurden für das Studien-

jahr 1892 93 gewählt zum Rector Geheimer Medicinalrath
Profeſſor Sämiſch, zu Decanen der fünf Facultäten die
Profeſſoren Graſe, Kirſchkamp, Endemann, Binz und Ludwig.

Köni t er g. Der bisherige Privatdocent und
Proſector Dr. Richard Zauder, zu Königsberg i. Pr. undder bisherige Privatdocent Profeſſor Dr. C öleſtin Nauwercck
zu Kepigüterß i. Pr. ſind zu außerordentlichen Profeſſoren in
der medieiniſchen Facultät der dortigen Univerſität ernannt
worden. Der bisherige Privatdocent Dr. Julius Franz,
Obſervator an der Königlichen Sternwarte zu Königsberg i. Pr.,
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Facultät der dortigen Univerſität ernannt worden.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalngchrichten iſt n t vollſtändiger Aue e angabe

eſtatt t.g

o Eisleben, 3. Juli. (Von den Mangfelder
Seen und dem Waſſer in den Schächten.) Man
ſchreibt uns: Während die Waſſer in dem „ſalzigen
See“ ſtetig fallen (vom 28. Juni bis 1. Juli 0,076 m
ſenkrecht; was die Zeitungen ſchreiben von 20--30 m iſt
natürlich Unſinn), nehmen die Waſſer-Zuflüſſe in den
Schächten der I. Berg-Jnſpektion der Mansfeldiſchen Ge
werkſchaft noch zu, trotzdem die Waſſerhaktungsmaſchinen
Tag und Nacht unausgeſetzt arbeiten. Der „Martin-
Schacht“ iſt vorläufig als erſoffen zu betrachten. Da auf
dieſem Schacht nur eine verhältnißmäßig geringe Förderung
ſtattfand, ſo dürfte dieſer Verluſt eher zu verſchmerzen ſein,
als der der „Otto-Schächte“, deren Erſaufen leider zu
befürchten iſt, wenn die Waſſerzuflüſſe noch 8--10 Tage
ſo fort im Steigen bleiben ſollten. Die Otto Schächte
haben eine ziemlich bedeutende Belegſchaft und es ſtehen
dort „gute Schiefern“ an. Die Entlaſſung von etwa 1000
Bergleuten wird deshalb, ſo bedauerlich dies iſt, demnächſt
in's Auge zu faſſen ſein. Es ſoll nunmehr damit vorge-

angen werden, den Untergrund des Salzigen Sees, be-berg die tieferen Stellen deſſelben mit Tauchern zu

unterſuchen. Es iſt zweifellos, daß auf dem Grunde des
Sees ſich bedeutende Veränderungen vollzogen haben, wie
die dort vorgenommenen Lothungen ergaben. Es wird
dann zu erwägen ſein, ob es möglich ſein wird, die im
ſalzigen See vorhandenen 3 hauptſächlichen Vertiefungen
ſ. g. Löcher auszufüllen reſp. zu betoniren, falls von dort
ſtarke Abzüge konſtatirt werden können. Sollte dies nicht
gelingen, ſo wird wohl nichts übrig bleiben, als das Aus-
pumpen des Sees in Ausſicht zu nehmen, ſo bedauerlich
dies in mancher Beziehung ſein würde.

Weißenfels, 4. Juli. (Fürſorge für den Ver
kehr.) Die Königliche Eiſenbahnverwaltung hat für die Be
wältigang des aus Anlaß des Bundesſchießens mit Sicherheit
zu erwartenden ſtarken Perſonenverkehrs in ausreichendſter und
entgegenkommendſter Weiſe Fürſorge getroffen. Den zum Be-
ſuch des Bundesſchießens gelöſten Rückfahrkarten nach
Weißenfels giebt ſie eine TOotägige Giltigkeit. Recht
zeitig angemeldeten Geſellſchaftsfahrten werden die böchſt
zuläſſigen Bergünſtigungen gewährt. Am Haupttage, am Sonn
tag den 10. Juli, werden 30 Sonderzüge eingelegt, von
denen 17 den Verkehr nach hier in den Vormittagsſtunden be-
wält geu ſollen, 13 am Abend zur Rückfahrt beſtimmt ſind.
Das Nähere wird die Verwaltung noch amtlich bekannt geben.
Den auswärtigen Beſuchern iſt natürlich der Sonntag, den 10.
Jnli, in erſter Linie zu empfehlen. Um 11 Uhr ſetzt ſich der
ohne Uebertreibung ſehr intereſſant arrangirte Feſtzug in Be
wegung. Den Freunden eines impoſanten Feunerwerks und guter
Militärmuſik kann der Donnerstag, den 14. Juli, angeratben
werden: an dieſem Tage findet ein Feſtbankett mit Damien ſtatt;
an welchem die Theilnahme möglichſt Vieler nur erwünſcht iſt.
Große e rer rre bringt der Montag, ein ſehens-
werthes Radfahrerfeſt der Dienstag, reizende Volksbeluſtigung
der letzte Tag. DieCapelle der 107er concertirt am Mittwoch undFrei
tag. Es kann ſich alſo jeder nach Geſchmack die Beſuchstage wählen.

Weißenfels, 3. Juli. (Grundſteinlegung.
Folgen der Sonntagsruhe.) Vorgeſtern wurde der
Grundſtein zu dem neuen Garniſon- Lazareth in
Gegenwart des Offizierkorps, der Militärgeiſtlichen beider Be
kenntniſſe, der Bauleiter und Unternehmer feierlichſt gelegt.
Mit der Grundſteinlegungs Urkunde wurden auch eine Anzabl
intereſſanter Zeugniſſe für die augenblickliche Größe, Bevölkerung
unſerer Stadt u. a. verſenkt. Möge die Stätte das werden,
was der Geiſtliche ihr wünſchte, eine Heilſtätte des Körpers
und Geiſtes. Eine Folge ſoll bei uns die mit heute Gott ſei
Dank geſetzlich eintretende Sonntagsruhe gleich von heute
an haben, die kein Geſetzgeber und kein friedlicher Einwohner
hat denken können. Die hieſige Barbier und Friſeurinnung
macht bekannt daß ſie mit dem Preiſe für Haarſchneiden am
Sonntage um 100 Prozent aufſchlägt und von jetzt an 50
verlangt. Da werden ja wohl die meiſten ihre Haare entweder
ſchon am Sonnabend kürzen laſſen oder noch bis Montag lang
tragen. Mit Rückſicht auf das am nächſten Montag beginnende
Bundesſchießen hat die PolizeiVerwaltung die Beſchäfligsungs
zeit für dieſen Tag auf 10 Stunden erhöht von 7 Uhr früh

t Jor abends mit Unterbrechung der Zeit des Hauptpottes-
ienſtes.

e Lützen, 2. Juli. (Auflöſung, Vereitelte
Flucht.) Durch Beſchluß der General-Verſammlung iſt der
Conſum-Verein Teuditz und Umgegend, E. G. in. b. H.,
aufgelöſt und ſind die Herren Franz Wahren in Tenditz und
Franz Berger in Tolleritz als Liquidatoren gewählt worden.
Ein in dem Gerichtsgefängniß zu Markranſtädt inhaftirtes
Frauenzimmer wurde kürzlich mit Waſſertragen im Hofe be-
ſchäftigt und benutzte die Gelegenheit, in einem günſtigen Augen
blicke zu entwiſchen. Die Frau des Aufſehers verfolgte die

lüchtige und es gelang ihr auch mit Hülfe eines hinzugekommenen Fobritarbelters der Ausreißerin wieder habhaft zu wer

den. Die Letztere war in ein Haus der Hordisſtraße geflüchtet
und hatte ſich in einer 2 Treppen hoch gelegenen Kammer ein-
en. Dort wurde ſie jedoch entdeckt und wieder dingfeſt
gemacht.

S. Querfurt 3. Juli. (Reingefallene Leicht-
gläubige. Roſengarten. Saatenſtandsbericht.)
Der Schwindel einer Firma in Liverpool, die Geldbedürftigen
Danlehne anbietet und ſich die Zinſen derſelben im Voraus
ſenden läßt, ſind hier ſechs Perſonen zum Opfer, gefallen.
Dieſelben haben die Zinſen eingeſchickt, aber eine Zahlung des
Kapitals oder eine Rückzahlung des eingezahlten Geldes iſt
nicht erfolgt. Unſer Nacharort Leimbach iſt jetzt das Ziel
unſerer Ausflügler. Der dortige Roſengarten des Herrn
Digkelacker, in dem über 4000 verſchiedene Roſen blühen, bietet
r einen angenehmen Aufenthalt n den nächſten

ochen wird daſelbſt ein allgemeines Roſenfeſt abgehalten.
Faſt alle Tage ziehen über unſere Fluren dichte ſchwarze Negen
wolken dahin, aber leider ohne einen Tropfen Regeu bernieder-
zuſenden. Wenn es nicht bald, mindeſtens einen Tag, tüchtig
regnet, ſo wird das Sommergetreide nicht den Ertrag liefern,
den man bei dem vorzüglichen Stande im Frübjahre erwartet.
Kartoffeln und Rüben wochſen bei der anhaltenden Trockenheit

nicht recht von der Stelle. Unſere Landwirthe ſind des-

Raps verſprechen auch gut zu werden. Die Stücme in der
letzten Zeit baben unſeren Obſtplantagen ſehr geſchadet.

S Erfurt, 3. Juli. (Die neuen Steuerverhält
niſſe. Schwurgericht.) Die Specialiſirung der
Steuererträgniſſe aus den hieſigen Gewerbebetrie-
ben, wie dieſelben ſich nach dem neuen Steuergeſetz ergaben,
iſt noch nicht vollendet, ſo daß vorläufig nur die ungefähren
Geſammtſummen der neuen Einſchätzung mitgetheilt werden
können. Das Plus aus der Steuer der bieſigen
Gewerbe beträgt danach ungefähr 1 500000 jenes aus
dem Hausbeſit 1 400000 dagegen zeigt ſich ein Ausfalk
beim Grundbeſitz in Höhe von 80000 Morgen beginnt unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Herrmann
die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode.

KH Erfurt, 3. Juli. (Eiſenbahnbau Erfurt-Langen-
ſalza. Der Conzert- und Theater verein in
Liquidation. Honigernte.) Der Eiſenbahnbau
Erfurt-Langenſalza kann als endgültig geſichert betrachtet
werden, nachdem die betheiligten Landgemeinden verhältniß-
mäßig ganz erhebliche Zuſchüſſe zur Bedeckung der auf 50 000
bezifferten Fehlſumme votirt haben. So zeichneten die Gemeinden
Elxleben im Ganzen 6000, Witterde 5000, Dachwig 5000, Kühu-
hauſen ebenfalls 5000 und Tiefthal 1000 Danach bleiben
28 000 zu bedecken, von denen Erfurt 24 000 und Langen-
ſalza 4000 bezahlen dürfte. Der hieſige Concert und
Theaterverein (Aktiengeſellſchaft) bat geſtern, in Rückſicht
auf den Kauf des dem Vereine gehörigen Grundſtückes die
Liquidation beſchloſſen. Die Uebergabe des Hauſes in den Be
ſitz der Stadt erfolgt am 1. Auguſt. Die diesjährige Honig-
ernte verſpricht im Gegenſatz zu den bienenwirthſchaſtlichen
Erträgen der Vorjahre eine ſehr gute zu werden. Die Bienen
fanden an den reichblühenden Klee und beſonders an dem
üppigen Blüthenanſatz der Linden reiche Sammelſtellen, die ſie
denn auch tapfer ausbeuten Es war auch allerdings die böchſte
Zeit, daß die Jmkerei wieder auf beſſere Zeiten ſtieß, denn die
Mehrzahl der hieſigen Bienenwirthe ſowie jene der Umgegend
gedachte bei einer neuerlichen ſchlechten Honigernte ihre Völker
nach auswärts zu verkaufen. Dabei ſei daran erinnert, daß die
Bienenzucht hier und im Landkreiſe ausgedehnter und liebevoller
Pflege ſich erfreut.

8 Erfurt, 3. Juli. (Der Umbau unſeres neuenBahnhofes) beginnt immer gewaltigere Dimenſionen anzu
nehmen, und bereits geſtatten die faſt beendeten Erdarbeiten
am künftigen Perſonenbahnhof in Verbindung mit den bereits
ſcharf umgrenzten Dimenſionen, des neuen Güterbahnbofs einen
Schluß auf die bedeutende räumliche Größe der ganzen Schöpfung.
Der neue Bahnhof wird eine Länge von nahezu 2 Kilometern
erhalten. Während die zahlloſen, zum nicht geringem Theile
ſehr ſtattlichen Hochbauten des Güterbahnhofes, die ganz aus
Eiſen hergeſtellen Lokomotivenſtationen, die gigantiſchen Lager-
räume und Dienſtgebäude ec., faſt ſämmtlich fertig ſind, was
daher kommt, daß die Arbeiten am Güterbahnhofe viel früher
begonnen wurden, bietet nun auch der neue Perſonenbahnhoß
ein Bild ſeiner künftigen Geſtalt. Das Empfangsgebände
eine ſogenannte Jnſelſtation, iſt faſt im Rohbau fertig und
auch der neue, weſentlich erhöhte Bahnkörper ſtrebt ſeiner Voll
endung entgegen. Die Abzweigung der Frankfurter Strecke über
den Fluthgraben hinweg, welche für drei Geleiſe eingerichtet
wird, bat bereits den Anſchluß an die Grabenbrücke erreicht und
iſt faſt bis zur Mündung in die alte Linie an der Steinerbrücke
vollendet. Die Erdarbeiten müſſen, wie bereits früher berichtet,
bis zum kommenden Herbſt abgeſchloſſen ſein.

Cottbus, 2. Juli. (Feſtgenommen.) Geſtern
Abend gegen 9 Uhr fand ſich beim Kaufmann Arnecker ein
Mann ein, welcher ein Werthpapier (3prozentige Staatsanleihe)
zu wechſeln beabſichtigte. Da die Conpons fehlten, verſtändigte
Herr A. die Polizei, und der Mann wurde feſtgehalten. Da
er augab, er habe dieſes Papier vom Wirth des Lokals „Stadt
Cottbus“ erbalten, begab ſich ein Polizei-Sergeant dorthin, um
das Weitere feſtzuſtellen. Der Wirth ſtellte einen Fremden
als den Beſitzer des Papiers vor, und als der Beamte dieſen
ergreifen wollte, entwiſchte der Fremde. Bei der darauf folgen
den Verfolgung gab der Flüchtige 5 Revolverſchüſſe ab und ver
wundete 4 Perſonen dadurch leicht. Er wurde von aus der
Militärbadeanſtalt entgegenkommenden Soldaten endlich ver-
haftet. Man glaubte allgemein, es mit dem Raubmörder Schir
mer aus Hamburg zu thun zu haben. Jm PolizeiBureau
nannte ſich der Fremde Techniker Pelzer aus Cleve. Da er
aber eher wie ein Tagearbeiter ausſah, prüfte ihn, trotz der
ſonſt guten Legitimation der Polizeiinſpector Schönburg auf
ſeine Kunſt, welche Prüfung ergab, daß er von der Baukunſt
abſolut nichts verſtand. Er führte zwei Actien der CreditBank
zu CEleve von je 1000 bei ſich, Nr. 37 und 60, die er ſammr
der Staatsanleihe jedenfalls unredlich erworben hat. Er wurde
zur Haſt gebracht und in Eiſen gelegt. Heute Morgen nannte
er ſich Tuchmacher Schälich, er will die 2200 .4 in Berlin im
Spiel gewonnen haben. Wahrſcheinlich iſt auch dieſe Angabe
falſch, es ſoll jedoch Schirmer nicht ſein, wenngleich der Steck-
brief einige Aehnlichkeiten mit ihm nachweiſt.

S Weimar, 3. Juli. (Rege Wegebautbätigkeit
auf dem Lande. Wichtige Gemeinderathsbe
ſchlüſſe Sonntag sruhe-Ausnahmebeſtimmung.)
Laut amtlicher Ueberſicht ſind im Jahre 1891 im Groß-
herzogthum von 138 Gemeinden zu Straßen und Ver
bindung s-Wegbauten einſchließlich der Stagatsunterſtütz-
ungen 296 881 .4 aufgewendet. Beim hieſigen Gemeinderath
fand das Projekt der Firma Siemens u. H,alske-Berlin,
an der ſüdöſtlichen Ecke des Schwanſee-Terrain's eine provi
ſoriſche elektriſche Anſtalt zuc Beleuchtung des Hoß
theaters zu errichten und von da die elektriſchen Leitungen zum
Theatergebäude anzubringen, Genehmigung. Das Haupt-
projekt der Anlage einer elektriſchen Zentrale für die
Stadt (zur Beleuchtung und zum Betriebe einer Straßenbahn)
gelangte noch nicht zur endgültigen Beſchlußfaſſung, doch erklärte
man ſich im Prinzip mit den Bedingungen der Firma als Ver-
bandlungsbaſis einverſtanden. as Ortsſtatut über die
Tonnenab fuhr wird dahin abgeändert, daß känftig auch
wieder der Bau von Abort-Gruben unter beſonders
ſtrengen ſanitätspolizeilichen Vorſchriften geſtattet iſt. Die
weimariſche Fleiſcherinnung hat nachträglich die Erlaubniß
erwirkt, daß die Fleiſchgeſchäftsinhaber an Sonn und Feſttagen
im Sommerbalbjahr von 6—-7 Ubr Nachmittags, im Winter
halbjahr von 6—8 Uhr Nachmittags ihre Waaren verkaufen
und Geſellen wie Lehrlinge beſchäftigen dürfen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Die Dividende der Rheiniſchen Anthracit

Kohlenwerke wird auf mindeſtens 7 geſchätzt.
Poſen, 3. Juli. Die Zuckerfabrik Wierzchosla-

wice im Kreiſe Jnovrazlav ſetzte in ihrer General-Verſamm
lung die Dividende pro 1891 auf 25“, o feſt.

Prag. Jn einem Erlaſſe, welcder die Rente einſeitig feſt
ſetzt, fordert der Handelsminiſter die Dux-Bodenbacher
Bahn auf, die rückſtändige Jnveſtitionsſumme von 2980 000 fl.
eheſtens zu begleichen widrigenfalls er dieſe Summe von der
Renute abziehen würde.

Die Einnahmen des Reichs für die Zeit vom
Beginn des Etatsjahres bis zum Schluß des Monats Mai haben
betragen bei der Poſt- und Telegraphen-Verwal-tung 39427527 .4 (gegen denſelben Zeitraum des Vorijahres

1901 462.4) und bei der Reichs Eiſenbabnverwal-
tung 9750 000 449 000 .4).

Paris. Hier liegen Meldungen ans Buenos-Ayres
vor denen zufolge die Zeichnung auf die Aktien der Argen-
an e en Nat W n o a z ein Dekret der argentini
ſchen Regierung nichtgültig erklärt ſei.

Aktienzuckerfabriken. Die ZuckGuhrau erzielte 1891/92 1287 832 Rohgewinn. Davon Ab-
ſchreibungen 69 470 Fabrikations Unkoſten 1011
Zinſen, Disk. und Prov. 28580.4. für t Dubioſo 29000.4.
bleiben als Reingewinn 149 102 A. Das Aktienkapital beträgt
600 000 die Rücklage 2500 .4.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Köln, 2. Jnli. Der „Kölner Volkszeitung“ wird autau ud, desdug Ah beſorgt. Der Ro dagegen hat die Blüthezeit

gut überſtanden und zeigt reiche Körnerfülle. Weizen und Rom gemeldet: Der „Moniteur de Rome“ greift den



Abg. von Schorlemer-Alſt ſehr heftig
an und behauptet, die deutſche Centrumspartei
ſei gollikaniſcher Geſinnung und habe Windthorſt's Bahnen
verlaſſen. ie r eien des Dreibundes ſei
eine Politik, weil dieſer Bund einKriegsinſtrument gegen die Religion und die welt
liche des Papſtes ſei.

rag, 3. Juli. (Orig.-Telegr.) Jm Prozeſſe gegen
die wegen der Przibramer Grubenkataſtrophe
angeklagten Bergleute wurden Kriz zu 3, Kadlec zu
2, Hawelka zu 1 Jahren und Noſek zu 3 Monaten

r wegen Vergehens gegen die Sicherheit des
ebens und wegen Verbrechens des Betruges, begangen

durch falſche Ausſage vor Gericht, verurtheilt.
Rom, 3. Juli. (Orig.-Telegr.) Das Journal „Ca

pitale“ erfährt, die Führer der republikaniſchen Partei
hätten beſchloſſen, ſich der Theilnahme an den allgemeinen
Wahlen zu enthalten.

Madrid, 2. Juli. Der Miniſter des Aeußern er
klärte im Senate, die ſpaniſche Flotte habe Auftrag
erhalten, nach Cadix abzugehen, um ſich dort zur Ueber
fahrt nach Marokko bereit zu halten. Der Miniſter ver
ſicherte, die Auſgabe des engliſchen Geſandten Euan
Smith beim Sultun Muley Haſſan ſei vollſtändig ge-
ſcheitert.

Lima, 2. Juli. [Meldung des „Reuterſchen Bü-reans“.] Das neue Kabinetiſt Wlgendelohen zuſammen

geſetzt: Carlos Elias Vorſitz, Larrabure Aeußeres, Puirre-
S Jpſtiz, Bruno Morales Bermudez Krieg und Ruiroz

andel.
Liſſabon, 2. Juli. Die über die Demiſſion des

Kabinets umlaufenden Gerüchte entbehren der Be-
gründung. Es kann ſich höchſtens um eine Ergänzung
des Kabinets handeln.

Therapia, 3. Juli. Die Quarantäne gegen dieCholera t auf Provenienzen aus allen türkiſchen Häfen

des Schwarzen Meeres ausgedehnt. Gegen Provenienzenaus Syriſchen Häfen von Beirut bis Jaſa iſt wegen ver

dächtiger Krankheit in St. Jean d'Acre Obſervation an-
geordnet.

Zanzibar, 3. Juli. Das Berl. Tgbl. läßt ſich de-
peſchiren Nach einem Gerücht aus engliſcher Quelle
ſei zum eventuellen Nachfolger des Gouverneurs
von Soden der gegenwärtige Konſul in Shanghai Dr.
Stübel in Vorſchlag gebracht worden. Amtlich wird
auf deutſcher Seite jedoch die Abſicht, Herrn von Soden
über kurz oder lang zu erſetzen, noch geheim gehalten. (77)

Letzte Telegramme.
Stockholm, 3. Juli Abends. (Orig.-Telegr.) Der

Miniſter des Auswärtigen Löwenhaupt und 2 andere
Miniſter begeben ſich morgen nach Chriſtiania, um an
den Sitzungen des gemeinſamen Staatsraths
theilzunehmen, in denen u. a. der Beitritt Schwedens
und Norwegens zu dem Uebereinkommen über die Ge-
ſundheitsverhältniſſe im Snezkanal zur Berathung
ſtehen. Die Ratifikation dieſes Abkommens muß ſpäteſtens
nächſten Dienstag erfolgen.

Chriſtianig, 3. Juli Abends. (Orig.-Telegr.) Der
König hat die Adreſſe des Präſidenten des Storthing
mit einem Schreiben beantwortet, in welchem er daran
feſthält, den Beſchluß des Storthing betr. die Er-
richtung eines eigenen norwegiſchen Konſulats-
weſens nicht ſanktioniren zu können. Jm übrigen
iſt die Lage unverändert. Der König hat noch
Niemand mit der Bildung eines neuen Kabinets
beanftragt. Die konſervative Partei fordert die Geſinnungs-
genoſſen auf, am Dienstag Nachmittag einen Huldigungs-
zug nach dem königlichen Schloſſe zu veranſtalten.
Heute Nachmittag wurde nach dem Hauſe des Staats-
miniſters Steen ein Volkszug veranſtaltet, an welchem ſich
etwa 8000-- 10000 Perſonen betheiligten. Björnſtern
Björnſon, welcher die Feſtrede hielt, ſagte, alle Patrioten
wünſchten ein Vertheidigungsbündniß mit Schweden,
aber im Uebrigen fordere man für Norwegen alle
Freiheiten und Gleichſtellung. Zum Schluß bean-
tragte er eine Reſolntion, in welcher der Regierung gedankt
wurde, weil ſie mit Kraft und Klugheit die Ehre und das
Recht Norwegens gewahrt habe. Der Miniſter Steen
dankte für die Kundgebung und verſicherte, es handele ſich
um die Pflicht und die Liebe zu König und Vaterland.
Jn mehreren Städten und Landbezirken haben ähnliche
Kundgebungen ſtattgefunden.

Madrid 3. Juli. (Orig.-Telegr.) Nach einer Mel
dung aus Melila iſt der Bruder des Sultans von
Marokko mit 30 000 Fußſoldaten und 600 Reitern in
Alkaſaba eingetroffen, um von mehreren Stämmen die
Tribntzahlung einzunehmen, welche dieſelben zu leiſten ver
weigern. Man erwartet einen Zuſammenſtoß.
Der Sohn des Sultans iſt mit 4500 Fußſoldaten und mit
1500 Reitern an die algeriſche Grenze gerückt.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Gymnaſialdirector Dr. Becher

gebſt Gemahlin aus Halle a. S. Landwirtb Koch nebſt Familie aus
Kaltenmark. Rentier Hone nebſt Gemahlin gus Berlin. Geh. Rath
und Provinzial Schulrath Dr, Troſinaus Magdeburg. Rentier
Frau Denker aus Bielefeld. Rentiere Fränlein Baerens ans
Tharlottenburg. Rechtsanwalt Zimmermann aus Homburg v. d.
Höhe. Rentier Frau Schmidt aus Schwerin i. M Fräulein
Langenbeck i. M. Prakt. Arzt Dr. Plumecke nebſt Gemablin aus
Zellerfeld g. H. Gutsbeſitzer Dippe nebſt Gemahlin aus Qued-
linburg. Major a. D. Merker aus Sprottau. Major von
Madai aus Magdeburg. Frau Oberamtmann Hinderſin aus
Hannover. Lieutnannt, a. D. von grorgt aus Hannover.
PNaufleute: Hiller, Schmidt, Pfeiffer und Walter aus Berlin.
Willichs aus Köln a. R. Eſche aus Stuttgart Heſſlend aus
Damburg. Schulze aus Magdeburg. runs aus Lübeck.
Waldner aus Wien. Schönfeld aus Jauer i. S. Schorn,
Cramer und Rth aus Köln a. R. Simon und Wertheimer
s Frankfurt a. M. Markes aus Crefeld.

Cutsbeſitzer: Pfaff, mit Gemablin, aus Bauſchwitzhofen und
Lnkoslawski aus Warſchan. Rentiere Frau Block mit Begleiterin
und Frau Privatiere Bentzen und Frau Heide a. Kopenhagen.
Fräulein von Preſentin aus Largenſalza. Direktoren: Kühne
aus Roſitz, Drewke aus Charlottenburg, Lutz aus Mannheim,
Prins aus Oberrad, Hertel aus Horn h. Bremen, Rooth aus
Nürnberg, Klitzung aus Magdeburg und Gexon a. Köln a. R.
Sonitéstsrath Dr. Wenſelmann ous Thorn. Jngenieux Kauffer
aus Ninz. Aſſeſſor g. d. Müller und Geſchäftsführer der

I Straßenbahnbekkfsgelloſſenſchaſt Foteug aus Charlollenbürg.
Fabrikbeſitzer Wendt mit Gemahlin qus Bremen. Fabrikant
Studemund aus Vlotho a. Weſer. Reg.Rath Koebler aus
Berlin. Oekonomierath Dr. Bürſtenbinder aus Braunſchweig
Rentier Zacher aus Oſterburg. Rittergutsbeſitzer Schirmer g.
Nenhaus und Stops aus Niederſchmon. Rentiere Frau Ritters-
mann aus Hamburg. Kaufleute: Loewy aus Breslau, Hotz u.
Ledermann aus Berlin, Epſtein aus Frankfurt g. M., Mah a.
Reichenbach i. S., Charles Beillet a. Paris, Rieth a, Köln a. R.
Vieles Crefeld, Kapphan aus Göppingen und Weimar aus

ielefeld.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Fall Wuchs
alle 4 3. Juli 41,72 4. Juli 1,721
roth 726 136traußfurt 43 1,08Alsleben l 1. Jnli 2. Juli 1,08] 2

e.

Außig I 1. Juli 0,09 2. Juli 0,030,06Dresden 80 t 0,980,08Wittenberg 260 1,500.10Magdeburg a 28 23005Barby 112019Wiitenberge 1.451 r 140]0,06Waſſerwärme 16 R.

Magdeburger Börſe vom 2. Juli 1892.

Reiches Anleihe 106,90 VMagdeburger Stadt- Obligationen e 96,10 BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Deſſauer Gas Obligationen 7Div. p. St.

1890 1 1891
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaſtsAet. p. St.

300 Mk. vo gezahli J 30 t n n ndo. Feuerverſich.Actien P. St. à 3000 Mk.
mit 2609/ Einzahlung 206 202 4099,00 Bdo. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 3600 Mk.mit z in ghlung 92 7do. LebensVerſich.Actien p. St. à 1600 Mk.
mit 200, Einzahlung I 20do. Rück.Verſich.Actien per St. 300 Mk.

vollgezahiltt e 45Div. in1890 J 1891

Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg e 8 7Caroline, Bergwerks-Actien 7 8Se rik Buckau-Actien 4 5 6 113,50 BDeſſaner Oge-Actien 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 b
„Kette“, Elbſchiſſf.-Geſ.-Allien 4 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 2 SMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 1 41 2

do. Vankverein-Antheile edo. Bau- und Creditbank-Actien 4 3 2do. BergwerksActien 23* I 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 I 33
do. Privatbank-Actien u 6 e 10 „00 Odo. Straßenbahn-Actien 9 6Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 2' 7Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 2 S 7b,00BSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 9 10
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 30Sudenburger Miaſchinenſabrik- Aktien 4 20 24 244,00 B

Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 2 S
do do. Stamm- Prior. 6 6

Waagrecen- und Prodnktenberichte.
Getreide-

Berkin, 2. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr.
loco etwas feſter, Termine im Verlaufe höher, gekundigt 860 Tonnen, Kündigungs
preis 74,59 Mk., loco 170--207 Mk. nach Qualität, Lieſerungsqualität 176 Mk.
bez. Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 174 173,75--175 Mk. bez.,
per Juli-Auguſt 174 173,75 174,76 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez.,
per September-Oktober 175,50--177 Mk. bez., per Oktober- November Mk. bez.,
per NovemberDezbr. Mk. bez.

W n per 1000 Kilogr. loco wenig belebt, Termine höher, gekündigt
Tonnen, Kündigungépreis Mk. bez., loco 180. 191 Mk. nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 191 Mk. bez., mittel inländiſcher 185,50 Mk. bez, guter 185 188,50
Mk. ab Bahn bez,, Durch-ſchnittepreis Mk. bez., per t 3 Monat 187,75 187,50
bis 191 Mk bez., per Juli- Auguſt 176,60-175,26--177,650 Mk. bez., per AuguſtSep
tember Mk. veg per September-Oktober 171,25 171-173 Mk. bez., per Okto
berNorember Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco gehauptet, V und kleine 135—- 185 Mk. nach
Qualität dez., Futtergerſte 135— 156 Mk. nach Qualität bez.

2 per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ger feſt, gekündigt
150 Tonnen, Kündigungspreis 149 Mk. bez., loco 146--170 Mk. nach Qualität
bez., Lieferungsqualität 149 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 161— 160 Mk.
d feiner 161— 165 Mk. bez., ſchleſiſcher und böhmiſcher mittel bis guter 150--169
Mk. bez., ſeiner 100-—164 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Mo
nat 148,75-- 149,25 Mk. bez, per Juli-Auguſt Mk. bez., per AuguſtSeptember

Mk. bez. per Septbr.Oktober 145,75 146,56 Mk. bez.
Magdeburg, 2. Juli. (Gebr, Friedeberg.) Weizen fremdländ. 180

198 Mk., Landweizen inländiſcher 195- 598 Mk., Weißweigen Mk. bez., glatter
i n Weizen 180— 188 Mk., h 176 180 Mk., Roggen inländ. 180--
198 Mk., fremdländiſcher 186-195 Mk., Thevaliergerſie 160-—166 Mk., Landgerſte
163--160 Mk., Hafer 147--152 Mk. ſür 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 2. Juli. Weizen 19,00-20,00 Mk., Roggen 19,00--20,00
Mk., Gerſte 14,00— 15,00 Mk., Hafer 13,00 13,60 Mk.

Leipzig, 2. Juli. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländiſcher
194--198 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher 180— 198 Mk. bez. u. Br., flau.
Roggen per 1000 Kilogr. netto locv inländ. 192- 196 Mk. bez. u. Br., ausländ. 194
200 Mk. bez. u. Br. s Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco Braugerſte
Mk. bz. u. Br., Mahl- und Futterwaare 140--155 Mk. bz. u. Br. Hafer

o netto loco inländiſcher 148--150 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher
bez. u. Br.
Breslau, 2. Juli. per Juli 190,00 Mk., per Juli-Auguſt Mk.per September-Oktober 169,00 Mk.
Stettin, 2. Juli. Weizen matt, loco 190--203, per Juli tv90,50, per

Juli-Auguſt per September- October 182,00 Roggen matt, loco 176386, per Juli 187,00, per Juli-Auguſt 174,00, per September- October 169,60.
Pommerſcher Hafer neuer loco 143 154.

Koln, 2. Juli. Weizen hieſiger loco neuer fremder locd
per Juli 19,75, per Norember Roggen hieſiger loco 19,50, fremder

rer per Juli 19,66, per Norember Hafer hieſiger loco 15,00,
remder

Mannheim, 2. Juli. Weizen per Juli 17,90, per November 18.30. Rog-
n per Juli 19,20, per November 17,06. Hafer per Juli 14,5, per November

4,15.
e 2. Juli. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 185

dis 200. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 180--205, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 192 195. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 2. Juli. Weizen per Herbſt 8,24 Gd., 8,27 Br. Roggen per
Herbſt 7,42 Gd., 7,45 Br. Hafer per Herbſt 5,79 Od., 5,82 Br.

Peſt, 2. Juli. Weizen loco ruhig, per Herbſt 8,03 Gd., 8,05 Br.
Hafer per Herbſt 5,36 Gd. 38 Br.

Paris, 2. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Juli 22,40, per
Auguſt 22,70, per AuguſtSeptember 23,40, per November Februar 23,80. Rog
gen ruhig, per Juli 16,10, per November Februar 16,70.

Paris, 2. Juli. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, ver Juli 27,50, per Auguſt
22,80, per September Dezember 23,60. per November Februar 23,80. d9ioggen
ruhig, pergJuli 16,20, per November Februar 16,70.

Amſterdam, 2. Juni. Weizen per November 201. Roggen per Oktober
169, per März 160.

Antwerpen, 2. Juli. Weizen ſchwach. Roggen unbelebt. Hafer
unbelebt. Gerſte ſchwach.

London, 2. Juli. An der Küſte 16 Weizenladungen angeboten.
New-Hork, 2. Juli. Rother Winterweizen loco 91 Getreideſracht 2.

ber 89

Hamburg, 2. Jul. (Nachmittagebericht.) Rüben Rohzucker 1.
dukt Baſis 88 r Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg per
7 ver Juli 12,87, ver Auguſt 13,10, ver Oktober 12,92, per Dezemder

g.
Paris, 2. Jult. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 P

loco 4 37,25. Weißer Zucker ruh. Nr. 3 per 100 Kilgramn
li 38,— per Auguſt 38,12 per September 38,12, per Oktober-Januar 37,

London, 2. Juli. elegramm.) 96 Proc. Javazucker loco 15
Rüben Rohzucker loco 13 feſt.

Kaffee.
Havre, 2. Juli. (Telegramm von Peimann, Hiegler und Co.)

in NewYork ſchloß mit 10 Points Baiſſe.
Havre, Juli. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffte good average Santos per Juli 81,0, per
tember 80,50 per Dezember 78,50. Rulig.

Hamburg, 2. Juli. Nachmittags Good average Santob per
63,—, ver September 62, ver Dezember 60, per März vo, Wehauptet

Anmſterdam, 2. Juli. (Telegramm.) JavaKaffe good ordinary 63,
New-HYork, 1. Juli. (Telegramm.) Kafſe Rio Nr. 7 low oördinar

Auguſt 11,82, ver Oktober 11,83.

Petroleum
a

c

Berlin, 2. Juli. Petrolenm. fſinirtes Standard white) per
kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine ſtill. Gekündigt üg.
digungspreis Piark. Per dieſen Monat —,0 Mark, per MärzApril--,

Stettin, 2. Juli. Petroleum loco 10,Bremen, 2. Juli. Raffinirtes Petroleum matt, loco 5,70 Br.
Hamburg, 2. Juli. Petroleum fſlau. Standard white loco 5,60

per Auguſt- Dezember 5,70 Br.
Antwerpen, 2. Juli. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffir

Type weiß, loco 13, bez., 13, Br., per Juli 13, Br., per Auguſt 13, Br
September- Dezember 13, Br. Ruhig.

e 1. Juli. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standardin NewYork 6,00 „0 Gd., do. Standard white in Philadelphia d,95- 90,0
i Jlehgerw in Rew-York 5,30, do. Pipeline Certificates ver Auguſt b

uhig, ſtetig.
eröffnete 535 g.

Spiritus.
»Berlin, 2. Juli. Spiritus mit 60 Mark rLiter à 300 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündig

preis Mk. Loco mit Faß 00,0, per dieſen Monat
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Matt. Geküngigt 590 060

Kündigungépreis 38,6 Mark, per dieſen Monat und per Juli-Kuguſt 365,7 3
35,6 bez., per AuguſtSeptember 36,4—-3 36,2 bez., per September 37
bez., Septemb.Oktober 36,9--3,7 bez., per Oktober Nov. 0 35, 9-35,7
per NovemberDez. 365,4—38,2 bz., per April-Mai 1893 36,4--36,2 bez.

Leip zig, 2. Juli. Spirltus per 10000 Literprocent ohne Faß m
Mark Veröbrauchsabgabe 56,70 Mark G., mit 70 Mark do. 37,20 Mark G.

Poſen, 2, Juli. Spiritus loco ohne Faß (bOoer) 56,50 do. loco
Faß 70er 35,70 Still:

Stettin, 2. Juli. Spiritus behauptet, loce ohne 50 Mark Konſum
mit 70 Mark Konſumſieuer 37,50, per Juli, Auguſt 35,60, per Auguſt

tember 36,00.
Breslau, 2. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50

Perbrauchsabgaben per Juli 56,60, do. do. 70 Mark Verbrauchéabgabern
Juli 36,80, do. do. per Juli-Aug. 35,80, do. do. per AuguſtSeptember

Hamburg, 2. Juli. Spirilus loko matter, per Juli-Auguſt 25,00 Br.
Anguſi- September 26,— Br., per September-Oltober 26, Br., ver Oktober
26, Br.Paris, 2. Juli. Spiritus ruh., per Juli 48, per Auguſt 47,7s,
September- Dezember 43,25, per Januar-April 42,95.

Oele. Oelſgaten. Fettwagaren.
Berlin, 2. Juli. (Amtlich) Rübhl per 100 kg mit Faß. Ter

Flauer. Gekündigt 0 Centner. Kündigungépreis O Mark. Loco mit
per dieſen Monat 51,7 Mk., per Juli-Auguſt „0 ,0 per September-Ok

7-61,5 bez., per Oktober November 9 0 51, bez.
Leipzig, 2. Juli. Rübdl per 100 üg netto ohne Faß 52, Mark

nell. Geſchaftslos.
Bresüau, 2. Juli. Rübdl per Juli 64,00, per September-Oktober
Köln, 2. Juli. Rubdl loco 56,00, per Oktober 53,60, per Mai v3,60
Stettin, 2. Juli. Rübdl ſtill, per Juli b1,60, ver Septe

uburg, 2. Juli. Rübbdl (unverzollt) ruyig, loco 54,er un (Telegramm.) Ruböl rühig, per Juli 56,50, per A
66,76 per September Dezember 5075, per Januar- April 57,50.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Leipzig, 2. u. et r 1600 tLeipzug, 2. Juli. dapskuchen per g nettoP endeburg, 2. Juli. Rapekuchen 12, 0 13,26 Mark für 100
Hamburg, 1. Juli. utterſioffe Palmkuchen, deutſche, 120 Ma

1060 kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Mark für 1000 kg. aumwollſaatk
130 Mark für 1000 kg, Erdunßkuchen 150 168 Markt für 1000 18 je nach S
Rapskuchen 130--140 Mark für 1000 Kg, Leinkuchen 180 Mark für 1000 kg,
kernſchrot 105 Mark für 1000 kg.

London, 30. Juni. Chili-Salpeter 8 ob, -4 a. für gewöhnliche, 9
für chemiſche Sorten

ülſenfrüchte.Leipzig, 2. Juli. ma per 1000 netto amerikantſcher 130
Mk. bz. u. Br., do. rumän. 133 136 Mk. bez. u. Br., do. Donau do. ungar7 Magd eburg, 2. Juli. Erbſen, gelbe zum 229 21, bis 27,
Speiſebohnen weiße, 19, bis 32, M., Linſen 30, bis 50, M. per 100

Berlin, 1, Juli. Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 28--40
Speiſebohnen weiße 22— 45 Mk., Linſen 30--70 Mk. per 100 Kilogr.

*'Berlin, 2. Juli. Mais per 1000 Kilogr. Loco ſtill. Termine ſtill. Gekü
Ton. Kündigungspreis Mk. Loco 124 131 Mk. nach Qualität, per d

Monat 121,50 Lez, per Juli-Auguſt per Sept.Okt. 120 bez.
Erbſen per 1600 Kilogr. Kochwaare 185--240 Mk. bez. Futterwaare 154

Mk. nach Qualität bez.
Wien, 1. Juli. Mais per Inli 5,11 Gd., 5,14 Br., per MaiJuni

5,65 Od., 8,60 Br.Rew-Hork, 1. Juli. (Telegr.) Mais (New) per Auguſt 5571g per Septbr.
per Oktober 54h2.

Mehl.
Berlin, 2. Juli. (Amtl.) Roggenmehl Nr. O u. per 100 Kilogr

brutto incl. Sack. Termine höher. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
per dieſen Dionat 25,60- 25,70 bez., per Juli-Auguſt 24,60- 24,65 bez., per A
Sept. per Sept.Okt. 23,50--23,70 bez., per Okt. November

Berlin, 2. Juli. Weizenmehl Rr. 00 27,50 -25 dez., Rr. 0 22,7
23 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. W Nr. 0 und
25,25 bez., do. feine Marken Nr. o und 28--26 bez. Rr. 0 132 Mk.
als No. O u. per 100 Kilogr. Br. incl. Sag.

Paris, 2. Juli. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl behauptet, ver
51,50, per Auguſt 51,80, per September Dezember 52,60, per Novbr.- Februar h

New-York, 1. Juli. (Telegr.) Mehl 3,00.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 1. Juli. Kartoffelfabrikate. Tendenz: rig Notirung
100 Kg. Primawagre prompt 33,00-33,60 W
33,50 Mk. Hartoffelmehl. Primawagre 34,60—-35,00 Mk., Lieferung 34, W
Mk., Superiorſtärke 35,00 36,00 Mk. Superiormehl 36,00--37,00 Mk.

Stroh. Heu.
Halle, 2. Juli. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh (Handdruſch) 2,00

Mk. per Centner. Maſchinen- Stroh —1,00-- Mk., Wieſenheun 3,26 Mk.
Centner in Fuhren, Torfſtreu 1,20 Mk., Kleehen 3,50 Mk. per Centner zum
in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Magdeburg, 2. Juli. Richtſtroh 4,50 —b,00 Mk., Krummſtroh 2,00
Mk., Heu 6,50--7,50 M. Alles für 100 Kg.

Nordhaufen, 2. Juli. Richtſtroh 4,--4,50 Mk., Heu 5,(60—6,09 Mi
00 Kg.Werlin, 1. Juli. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 6,20 —6,930 Mk., Heu 4,40

Mk. per 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Magdeburg, 2. Juli. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 1,50
Bauchfleiſch 1,20 bis 3,30 M., Schweineſleiſch 3,20 bis 1.40 M., Szhehrich 1,3
1,30 M., r c 1,20 M., Eßbutter 2,10 bis 2,50 M. per

i er ock 2,80 bis 3,e r 2. Juli. Landbutter 2,00 Mark, Eßbutter 2,20—2,40
Eier 3,00-—3,20 per 1 Schock. 1,00--1,05 Mk. für Kilogr. Käſe das Schock 3- 3,50

Verlin, 1. Juli. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 1,20
Bauchfleiſch 1,00, 1,40 Mk., Schweineſleiſch 1,10- 60 Mk., Kalbfleiſch 00--1,7
Hammelſleiſch 0,90-—1,60 Mk., Butter 1,80--2,80 Mk. per Kilogr. Cier 60
220— 4,00 Mt. Kartoffelu.

Nordhauſen, 2. Juli. Kartofſeln 7,60--8,00 Mk.e Bertae Juli. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 8,75--11,25 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 2. Juli. Rotirungen v. Kammzug auf P La Plata Co

B Juli 3,75 Mk., do. B AuguſtSeptember 3,77 Mk., do. B Oktober 3,80
do. B November Dezember 3,82 Mk., do. B JanuarMai 3,87 Mk.

Liverpool, 2. Juli. (Anfangébericht.) Muthmaßlicher r
5000 B. Träge. Lagesimpor7 Liverpebr, Juli. Nachm. Baumwolle Umſatz 5000 B. davo

Rother Weizen per Juli 86 per Auguſt 86, per September 863 per Dezem Spekulation und Export 200 B.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

1. Preiſe für greifbare Wasore.
A. Mit Verbrauchsſteuer. 2. Juli

Juli.1. Juli.
Brodrafſinade I. k. 28, --28,256

27,75 M.27,75-—28,50 M.Brodraſſinade II. Mk.Gem. Liafindade Mk.Gem. Melis 1 Mk. 26,50 M.Kriſtallzucker I. Mk. 27,26 M.Kriſtallzucker II. Mk. 28,75 M.Tendenz am 2. Juli: Ruhig.
D. Ohue Verbrauchéſteuer.

1. Juli. 2. Juli.Srannlirter Zucker M. M.Kornz. Reud. 92 27,70 17,80 M. 17,70 -47,80 M
Kornz. Rend. 889 18,80--17,00 M. 16,70-17, M.
Nachpr. Rend. 75 13,10 14,40 M. 13,10 14,80 M.

eudenz am 2. Juli. Stetig.
11. Terminpretfſe

abzüglich
A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.

2. frei auf Speicher Magdeburg.
otizlod. frei an Bord Hamburg.

Inli 12,92 06 dez., 12,95 Br., 12,90 Ed. Auguſt 13,02- 13,50 vez., 13,12
Br., 13,07 Gd. September 13,7 bez., 93,70 Br., 13,15 Gd
Oktober V DT72 bez. 12,82 Br., 12,77 Gd. Oktober Dezember en

bez., 12,75 Br., 12,70 Gd. D5-7 November Dezember dez.,
12,67 Br., 12,05 Gd.

Tendenz: Anſangs ſchwach, Schluß deſpr.
r.

rei an Bord Hamburg.Juli n n dez., n n Dr., r u Gd. Tendenz:Oie Aelidſter der Kaufmannſchaft.

Metalle.
Frankfurt a. M., 1. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren per K

120,20 i. ginr ſatlosBreslau, 2. Juli. Zink: umſatzlos.Rotterdam, 2. Juli. Telegramm der Herren M. H. Lorenz U.
Leipzig). Zinn Banka 60 fl., Billiton 58 fl.

Amſierdam, 2. Juli. Bancazinn 60.
London, Juli. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz uLeipzig.) Zinn: Straits 991 Lſtrl. Kuſtal zahlte keine Prämie.
London, 1. Juli. ChiliKupfer 443 per 3 Monat 45 i.
London, 1. Juli. 5 ſpan. 10 Lſtrl. 7 e. 6 d., engl. 10 eſitrl. 12

ink, gewöhnl. Marken 21 Lſtrl. 158 7 30. Juni. Zinn Straits 21,00 Ooll., Eiſen Nr, 1 Co
21,00 Doll.

Viehmärkte.
Stein bruch, 20. Juni. Tendenz unveränd. Vorrath am 2. Juni

Stück am 29. d. Mts. wurden 2668 Stück aufgetrieben, 2966 Stück abgetr
demnach verblieb am 30. Juni ein Stand von 151,693 Stück. Wir not
Maſiſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere, von 43--43,50 Kr., mittlere 42--
Kr., Ungar. Bauerwaare: ſchw. 43 43,50 Kr., mittlerre von 42--43 Kr., lei
46-—47 Kr. Serb. ſchw. v. 46 Kreuzer mittlere 46 Kr. leichte von 4646,50 Kren

*Köln ſ. Juli. Auftrieb 159 Ochſen verkauft 1a,66. 2a. 62, 3a. 59 Mit
Stiere 1 a. 07, 2a, 62, 3a, 56 M, 361 Kühe und Rinder, l1a, 65, 2a 60,

Mk. die (okg. Schlachtgewicht.

Berkag der Aktiengeſellſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu Halle.
Beranſworriiche Medatienre Redakteur Louis Lehmann

für Politit Fenilleton und den ürigen Jnhon ausſchließlich des Nachbezeick
r. Walther Gebens leben für rokales, Provinzielles Theater
Muſik. Louis Lehmann ſür den Handele-, BVörſen- und Jnſeratent
beide zu Halle.Sprechſtunden: Redakteur Lehmann von 91 11 Uhr, Redakteur Dr.
leben 9-1 Uhr. Die Expeditien (Inſeratenannahme u. Geſchäfteengelegen

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr nds

e ulſuus Becker. Bankgeschüft.
Uaupt-Agepntur der Versicherungs-Gesellschaft Thuringia

Fernsprecher
Alte Promenade 4e

Weber Schwelle ſte Bio hendexe in Ha alen

An- u. Verkauf von WerthpapierenFecten-Versieh. u. Kontrolle ete, etoErfurt ür Lebons- vnä Unfall-Versichoerung,

Magdeburg, 2. Juli. Eßkartoffein, alte 8,00 bis 9,00 Mk. ve 00 R
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